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Der zweite Tag der AuSlandSdeutschen-Tagung
zwei bedeutsame Ausstellungen eröffnet—Telegramm des Führers

Stuttgart, 30. August. In Anwesenheit
des Ministerpräsidenten und Kultministers
Mergenthaler, des GanschulungsleiterS Dr.
Klett, weiterer Vertreter von Partei, Staat
und Wehrmacht, sowie einer Reihe von
schwäbischen Dichtern wurde am Montag¬
nachmittag die vom Knlturamt der AO. in
Zusammenarbeitmit der Neichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums veran¬
staltete
Buchansstellung
in den Ausstellungshallen am Jnterimsplatz
feierlich eröffnet. Hierbei sprachen der Leiter
ves Kulturamtes der AO.. Dr. Klingen-
f u ß, und der Leiter der Neichsstelle zur Für-
derung des deutschen Schrifttums, Neichs-
amtsleiter Hagen meyer,  über den Sinn
und Zweck dieser Ausstellung, die insbeson¬
dere den zahlreichen, anläßlich der V. Neichs-
tagnng in Stuttgart anwesenden Auslands-
deutschen Anregung zum Bezug und zum
Lesen guter deutscher Bücher, vor allem des
seit der Machtübernahme entstandenen deut¬
schen Schrifttums bieten solle.

Die Ausstellung selbst ist außerordentlich
reichhaltig und nach einzelnen Epochen der
deutschen Geschichte klar gegliedert. Ueber-
sichtlich geordnet finden wir der Reihe nach
Werke vom Reich HeinrichsI. bis zum preu¬
ßischen Staat Friedrich Wilhelms I., über
die Not des deutschen Lebensraumes, Dich¬
tungen des Grenz- und Auslandsdeutsch¬
tums, aus der deutschen Geschichte einschließ¬
lich der Weltkriegs- und der Nachkriegszeit.
Bücher vom Kampf und Sieg der nationalen
Beweguna, vom Kamps Deutschlands um
seine Selbsterhaltung, Schriften über den
Praktischen Sozialismus und Werke über die
deutsche Kunst, die deutsche Volksdichtung
und die neue deutsche Wissenschaft. Unter
dem Kennwort „Deutsches Schicksal in Ur¬
kunden, Handschriften und Druckwerken der
Vergangenheit" beherbergen eine Anzahl
Glasvitrinen wertvolle Dokumente.

Ausstellung des Presse- und
Schulungsamkes

Neben der Buchansstellung wurde gleich¬
zeitig die Schau des Presse , und
Schulungsamtes der Auslands-
Organisation  der Oeffentlichkeit über-
geben, die einen einzigen lebendigen und
einprägsamen Rechenschaftsbericht über die
Tätigkeit dieser wichtigen Einrichtungen der
AO. darstellt. Mit aller Deutlichkeit wird
hier gegenüber einer gewissen Hetzpresse des
Auslandes durch Dokumente gezeigt, daß
sich die Arbeit der Auslands-Organisation
einzig und allein an die Reichsdeutschen
wendet, die draußen aus vorgeschobenem
Posten ihre Pflicht ersüllen. Die 14 Blätter
der auslandsdeutschen Gruppen vermitteln
einen Einblick in die Bedeutung, die gerade
die Presscarbeit für das Auslandsdeutsch¬
tum besitzt. Tie Zeitschrift..Seefahrt ist
not", die vom Presseamt der AO. in Ver¬
bindung mit dem Amt Seefahrt herans-
gegeben wird, stellt eine Verbindung zwi¬
schen der Heimat und den Bordgruppen
dar, die ans fernen Ozeanen auch das Va-
terland vertreten. Besonders interessant
und wertvoll ist die Beilage..Tie Wahrheit"
dieser Zeitschrift, die mit der Lügenpropa¬
ganda des Auslandes abrechnet.
Rudolf Hesz verließ Stukkgark

Am Montag um die Mittagstunde hat der
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß.
vom Flughafen Stuttgart-Böblingen aus die
Stadt der Ausländsdeutschen wieder vcr-
lassen. In Begleitung von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr,  Gauleiter Bohle  und
Oberbürgermeister Dr. Strölin  tras er
kurz nach 12 Uhr.auf dem Flugplatz ein.
Entlang dem Flugsteig hatte eiste Ehren¬
kompanie der ff-Standarte ..Deutschland"
Aufstellung genommen, die bei der Ankunft
des Stellvertreters des Führers das Gewehr
Präsentierte und Spiel rührte. Dann schritt
Rudolf Heß mit den beiden Gauleitern die
Front ab, worauf er sich herzlich verabschie-
dete und mit den Herren seiner Begleitung
mit der bekannten In 52 den Rückflug an¬

trat. Bor dem Hotel „Graf Zeppelin", in
dem der Stellvertreter des Führers während
seines Stuttgarter Aufenthaltes Wohnung
genommen hatte, bereitete eine große Men¬
schenmenge dem scheidenden Nerchsminister
stürmische Abschiedskundgebungen.

Am Abend vorher wohnte Reichsminister
Riftckf Heß einer Festaufsührung des „Frei¬
schütz" im festlich geschmückten Großen Haus
der Württ. Staatstheater bei. Schon bei seiner
Ankunft wurde der Stellvertreter des Führers
von einer vor dem Theater wartenden viel¬
hundertköpfigen Menge jubelnd begrüßt. Als
er dann in Begleitung der beiden Gauleiter die
große Ehrenloge betrat, erhob sich das bis zum
letzten Platz besetzte Haus, um den alten Mit¬
streiter des Führers mit spontanen Heilrufen
zu empfangen. Die Aufführung dieser urdeut-
schen Oper hinterließ bei den Festgästen, vor
allem bei den in großer Anzahl anwesenden
Ausländsdeutschen, einen gewaltigen Eindruck.
Während der Pausen ließ sich Rudolf Heß eine
Reihe von Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens vorstellen und war im übrigen An¬
griffsziel der immer autogrammhungrigen
BDM.-Mädchen. Auch beim Verlassen des
Theaters wurde der Stellvertreter des Führers
stürmisch gefeiert.

London,  3V . August. Der amerika¬
nische 22 vvü-Tonnen-Personendampfer„Pre¬
sident Hooder", der am Nangtfe? vor Schang¬
hai liegt, wurde am Montag von vier Flug¬
zeugen im Sturzslug angegriffen und mit
Bomben belegt. Nach einer Reuter-Meldung
aus Nanking haben die Chinesen erklärt,
daß das amerikanische Schiä von chinesi¬
schen Flugzeugen beschossen worden sei, da
es sich in der Nähe eines japanischen Truv-
pentransportschiffes befand. Offenbar woll¬
ten die chinesischen Flugzeuge dieses japa¬
nische Fahrzeug mit Bomben belegen, trafen
aber den „President Hoover".

Der amerikanische Dampfer erbat ärztliche
Hilfe von den umliegenden Schissen. Darauf¬
hin eilte ihm der in der Nähe befindliche
englische Kreuzer „Cumberland"
zu Hilfe, der zwei Schwer- und mehreren
Leichtverletzten des „President Hoover" Bei¬
stand geleistet hat und in einem Funkspruch
nach London den Zwischenfall bestätigt hat.
In London hat dieser neue Fernost-Zwischen-
sall große Beachtung gefundeu-

Warnung ün die amerikanischen Schiffe
Wie Admiral Uarnell, der Befehlshaber

der Asienflotte der Vereinigten Staaten,
dem Marineamt in Washington durch
Funkspruch mitteilte, wurden ans dem Damp-
fcr „President Hoover" sieben Besatzungs¬
mitglieder schwer und zwei Fahrgäste leicht
verletzt.  Im Schiffsrumpf seien über der
Wasserlinie größere Löcher  entstanden.
„President Hoover" lichtete sofort die Anker
und fuhr in Richtung Kobe ab. Ein Fahrgast
wird vermißt.

Der Befehlshaber der amerikanischen Streit-
kräfte in den chinesischen Gewässern hat den
amerikanischen Dampfer„President Mac Kni¬
lch" angewiesen, nicht Schanghai anzulaufen,
sondern sich nach Japan zu begeben. Ferner
hat er allen amerikanischen Schiffen Wei¬
sung  gegeben, bis ans weiteres nichtindie
Gefahrenzone  von Wnsung und des
Jangtse-Feuerschiffes einzulaufen. „President
Hoover" hatte den Auftrag, amerikanische
Flüchtlinge aus Schanghai nach Manila zu
bringen. An Bord befanden sich 257 Fahrgäste
und 320 Mann Besatzung. Der Botschafter der
Bereinigten Staaten in Nanking sprach mittags
im chinesischen Außenamt  vor , um
die Aufmerksamkeit der Regierung von Nan¬
king auf den Zwischenfall zu lenken.

Telegramm des Führers
an Gauleiker Bohle

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitlerhat  an Gauleiter Bohle anläßlich der
Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stutt¬
gart folgendes Telegramm  gesandt:

„Den zur V. Beichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart versammelten Deutschen
aus aller Welt danke ich für ihre Grüße. Ich
erwidere sie herzlichst mit meinen besten Wün¬
schen für ihre weitere Arbeit für das Deutsch¬
tum im Ausland und die Volksgemeinschaft
aller Deutschen, (gez.) Adolf Hitler."

Kämpfer auf Vorposten geben Bericht
In einer der eindrucksvollsten und zugleich

ergreifendsten Veranstaltung gaben am Mon-
tagnachmitlag acht Hoheitsträger der Aus¬
landsorganisation in dem vollbesetzten Kon¬
zertsaal der Liederhalle Bericht von ihrer
Arbeit im Auslande. Gleichviel, ob der Lan¬
deskreisleiter von Uruguay, Schmidt,  der
Landeskreisleiter von Portuaiesisch-Westafrika,
Kisker,  der Ortsgruppenleiter von Kopen¬
hagen, Schäfer,  der Landesgruppenleiter
von Italien, Eitel,  von Britisch-Jndien,
Dr. Urchs , der Leiter der deutschen Kolonie
in Palästina, Schwarz,  Ortsgruppenleiter

Nach einer Meldung aus Nanking haben
die chinesischen Behörden amtlich nntgeteilt,
daß chinesische Bombenflugzeuge
für den Angriff auf den „President Hoover"
verantwortlich  sind. Nach der chine¬
sischen Darstellung hatte ein chinesisches
Aufklärungsflugzeug gemeldet, daß zehn
japanische Transportschiffe 5V Meilen vor
Schanghai gesichtet worden seien. Darauf¬
hin wollten chinesische Flugzeuge die Trans-
Portschiffe mit Bomben belegen, doch sei eine
von den sieben abgeworfenen Bomben zu¬
fällig auf den in der Nähe der japanischen
Transportschiffe liegenden amerikanischen
Dampfer gefallen. Aus Schanghai wird ge-
meldet, daß China sich bereiterklärt hat. Ge¬
nugtuung  zu geben.

SGarter amerikanWee Veoteft
in Nanking

Washington, 30. August. Außenminister
Hüll gab bekannt, daß er den amerikanischen
Botschafter in Nanking angewiesen habe, bei
der chinesischen Regierung scharf gegen den
Zwischenfall mit „President Hoover" zu Pro¬
testieren. Der Vorfall sei sehr zu bedauern.

Endgültige Anweisungen, so erklärte Hüll
weiter, ab Schanghai von den amerikanischen
Schiffen gemieden werden soll oder nicht,
seien noch nicht ergangen. In Verbindung
mit der Frage, wie die noch in Schanghai wei¬
lenden Amerikaner die Stadt verlassen könn¬
ten, falls keine Handelsschiffe die Stadt mehr
aulaiifeu sollten, erklärte Hüll, daß hierfür
möglicherweise Kriegsschiffe zur Verfügung
gestellt würden. Eine Entscheidung in dieser
Richtung sei aber noch nicht getroffen. Hüll
fügte noch hinzu, daß 300 amerikanische Bür¬
ger bereit seien, Schanghai zu räumen.

China bedauert und tagt
Wiedergutmachung zu

Schanghai,  30. August. lOstasicudienst
des DNB.) Die Naukingregiermrg hat un¬
verzüglich den chinesischen Botschafter i»
Washington angewiesen, ihr Bedauern für
den „President Hoover"-Zwischenfall auszu-
sp">» «n und Wiedergutmachungzuzusagen.

Amerika«. Vampfee bombardiert
Siebe« Besatzungsmilglieder durch Bombensplitter verletzt

Amerikanischer Protest — China bedauert

„Nordwind" in Reuyork
Berlin, 30. August. Das zweite Lufthansa-

Nordatlantikflugzeüg „Nordwind", das in letz¬
ter Zeit von Travemünde nach Horta (Azoren)/
auf dem Luftwege übergeführt wurde, hat am
Montag in löstündigem Fluge den Ncwdatlan«
tik überquert. Das Flugzeug wurde um 3.30,
Uhr früh vom Flugstutzpunkt„Friesenland" bei
Horta abgeschleudert und ging nach störungs¬
frei verlaufenem Fluge um 19.35 Uhr rm
Wasserfluahafen von Neuyork nieder. An Bord
befand sich die Besatzung, bestehend aus Flug-
kapitän Diele,  Flugkapitän von Engel,
Flugmaschinist Rosel  und Funker Stein
sowie der Atlantikflug-Betriebsleiter der Luft¬
hansa, Freiherr von Budde  n brock.
Mit diesem Fluge wurde von der Deutschen
Lufthansa der zehnte durchgehende Nordatlan¬
tikflug beendet. Auch das Flugzeug„Nord¬
wind" wurde wie „Nordmeer" von der Ham¬
burger Flugzeugbau GmbH. (BlohmL Boß)
für dis Lufthansa gebaut.

Arens - Luzern oder der Schulungsleiter des
Abschnitts Ostsee des Amtes Seefahrt, Mit¬
tel,  zu den aufmerksam lauschenden Zuhörern
sprachen— aus all den Berichten klang die
leidenschaftliche Liebe zu dem Deutschland
Adolf Hitlers. Aus diesen Berichten sprach der¬
selbe Kampfgeist, der vor der Machtergreifung
die Kämpfer der nationalsozialistischen Idee
auch in Deutschland bewegte und sie immer
wieder zu den größten Opfern und mutiger
Einsatzbereitschaft befähigte. Heute stehen die
Träger der Auslandsorganisation der NS.-
DAP. draußen in aller Welt auf Vorposten
und leisten eine oft unendlich mühevolle Klein¬
arbeit im Dienste an dem großen Einigungs¬
werk, das alle Menschen deutschen Blutes zu
einer festgefügten Einheit zusammenschließen
soll. Man wird sehr bescheiden und etwas be¬
schämt, wenn man hört, mit welchen in
Deutschland unvorstellbaren Schwierigkeiten
diese Pioniere zu kämpfen haben, wie sie etwa
Seereisen und Landfahrten von sechs, sieben
und mehr Tagen nötig haben, um in ihre ent¬
fernt liegenden Stützpunkte und Zellen zu
kommen und so die lebendige Verbindung der
oft weit zerstreuten Deutschen aufrecht zu er¬
halten.

Wir hörten mit ErgrissenhM, wie diese
begeisterten Verfechter des Nationalsozialis¬
mus im Ausland aus verlassenen und ver¬
wilderten Menschen begeisterte An-
Hänger des neuen Reiches  gewan¬
nen und sie alle zu einer festgefügten Einheit
verbanden, so daß jeder sich als ern Glied der
großen deutschen Volksgemeinschaft fühlt.
Wie sehr diese ungeheuer wichtige Arbeit
aber auch anerkannt und bewundert wird,
das bewies der geradezu stürmische Beifall,
der jedem einzelnen der Redner dankte. Kei¬
ner der Zuhörer wird diese Berichte ohne
Ergriffenheit ausgenommen haben, und jeder
nahm die beglückende Gewißheit mit, daß der
Nationalsozialismus auch draußen in den
fernsten Ländern und Zonen marschiert und
daß für all diese Menschen, die jenseits der
Grenzen des Reiches auf Vorposten stehen,
die Worte des Vekenntnisliedes der Italien-
deutschen gelten, die Parteigenosse Eitel aus.
sprach: „Wir Kameraden draußen ziehen in
eisernem Schritt, in unseren Fahnen rau¬
schend zieht Deutschland mit."
General Geyer im Lager der HI.

In den Morgenstunden des Montag stat¬
tete der Kommandierende General des
V. Armeekorps. General Geyer,  auf seinem
Morgenritt dem Lager der HI. im Ausland
einen Besuch ab. Das Lager im Noscnstein-
Park war am Sonntag für viele Teilnehmer
an der V. Ncichstaguug der Anslandsorga-
nisatiou und vor allem sttr die Stuttgarter
Bevölkerung ein besonderer Anziehungs¬
punkt. Unter den Besuchern sah man auch
den Ortsgruppeuleiter der NSDAP, aus
Mailand, der sich mit den Worten in das
Gästebuch eintrug: „Nicht nur die Partei-
und die Volksgenossen im Ausland haben
nun ihre Heimat in Stuttgart, auch die
auslandsdeutsche Jugend wird dankbar der
Schwabcnstadt gedenken."
Empfang der Pressekonferenz der
Reichsprefsestelle

Am Montagnachmittag empfing der Lei¬
ter der AO. der NSDAP.. GauleiterVo b l e.



-Ehrend der V . Reichsiagüng der Auslands,
deutschen in Stuttgart die Vertreter der
Pressekonferenz der Neichspressestelle der
NSDAP ., die unter Führung von Reichs¬
hauptamtsleiter Dr . Dresler  zur V.
Reichstagung der Ausländsdeutschen nach
Stuttgart gekommen waren . In seiner An-
spräche übermittelte Dr . Dresler die Grüße
des Neichspressechefs der NSDAP , Dr . Diet¬
rich, und gab seinem Dank sür die vorzüg¬
liche Organisation und für die Betreuung
der Pressevertreter der V . Reichstagung der
Ausländsdeutschen Ausdruck.

In seiner Erwiderung wies Gauleiter
Bohle  auf die enge Zusammenarbeit zwi¬
schen der AO . und der deutschen Presse hin
und betonte , wie wichtig gerade die Auf¬
klärung über das Wollen und Wirke » der
AO . durch die Presse sei, damit Jrrtümer
und Verdehungen , die der Arbeit schaden
würden , vermiede » werden können.

VruK mtt alten ErOhunOmMs-rn
Dr . Ley

vor den Erziehern der Adols -Hitler -Schulen

Berlin , 30 . August . Im Friesenhaus des
Reichssportfeldes wurde am Montagnachmittag
ein zehntägiger Lehrgang sür die Erzieher in
den Adolf -Hitler -Schnlen eröffnet . Der Lehr¬
gang , der unter Leitung von Oberbannführer
Vetter steht , wurde durch eine Ansprache Dr.
Leys  eröffnet , in der er seine Gedanken über
die erzieherisch auf einer vollständig neuen
Grundlage beruhenden Schulungsart ent¬
wickelte. Die Adolf -Hitler -Schnlen , so führte
er aus , bedingten einen vollständigen Bruch

mit den alten Erziehungsmethoden . Erziehung
habe tnit einem Anhäufen von Stofs nichts
zu tun . Sie sei eine Charakterbildung
auf der Grundlage des Drei¬
klanges von Körper , Seele und
Geist.  Die Achtung vor der Arbeit und der
Leistung des anderen , nicht aber der soge¬
nannte Strebergeist müsse der Jugend näher¬
aebracht werden . Dr . Ley betonte , daß die
Adolf -Hitler -Schnlen in einem Aufbau begrif¬
fen seien , der für die künftige Erziehung der
deutschen Jugend völlig neue Aussichten er¬
öffne . Anschließend sprach der Reichsjngend-
sühre '' Baldur von Schira ch.
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Warschau , 30 . August . Die Polnische Ne-
gierung hat seht in einem von Ministerprä¬
sident Skladkowski Unterzeichneten Bericht zu
den Unruhen in Kleinpolen Stellung genom¬
men . „ Das Ende der verlogenen und räu¬
berischen Aktion war " , so heißt es in dem
Bericht , „ daß im Verlaufe der Unruhen 61
Personen getötet und mindestens 34 ver¬
wundet wurden . Auf der Opferliste steht
kein einziger von den Anfüh¬
rern,  die den Bauern Straflosigkeit in
Aussicht gestellt hatten , sich dann aber an
sicheren Orten verbargen , ohne sich um das
Schicksal der Verhetzten zu kümmern . Aus
ihr Haupt kommt das vergossene Blut der
Bauern . Der Mißbrauch eines Erinnerungs-
tages an einen polnischen Waffensieg zur
Proklamierung des Bauernstreiks wird un-
vermeidlich Konsequenzen vor allem für die
Anführer nach sich ziehen . Das weitere Ver¬
halten der Regierung kann durch derartige
Vorkommnisse nicht beeinflußt werden . Sie
wird weiter eine allmähliche Besserung der
Lage des Bauern anstreben und Ruhe und
Ordnung im Staate sicherstellen ."

Moskaus dunkle Aolle im Osten
Dte Weltpresse »um Nichtangriffspakt China -Sowjetunion

London , 30 . August . In der englischen
Presse findet der chinestsch-sowjetrusftsche
Nichtangriffspakt stärkste Beachtung . Die
Sorgen um die englischen Interessen in
China kommen am deutlichsten im „Obser¬
ver " zum Ausdruck . Die Bolschewisten,
schreibt das Blatt , versuchten augenschein¬
lich im Osten ebenso wie im Westen , einen
Zwischenfall zu provozieren,
der sie nach einem Weltkrieg zum einzigen
Erben besten mache « würde , was dann von
der Zivilisation noch übrig geblieben sein
werde . Ueberdies stifte Rußland nicht nuc
Unordnung in andern Ländern , sondern es
versuche auch , deren Regierungen zu
stürzen.  Es richte seine Augen aus den
Pazifischen Ozean und treibe ganz offen eine
Expansionspolitik . Angesichts der britischen
Verluste im Fernen Osten müsse England
jetzt den Tatsachen ins Gesicht sehen . Es
habe heute an den fernen Plätzen der Welt
nicht mehr dis frühere Autorität . — Nicht
zuletzt weist man in England auf die japa¬
nischen Vermutungen hin . daß der Pakt
militärische Geheimklauseln  ent¬
halte , in denen die Lieferung von sowjet¬
russischen Kriegsmaterial an China borge-
sehen sei.

Die italienische Presse  verzeichnet
den Paktabschluß an bevorzugter Stelle unter
Ueberschristen wie : „Die sowjetrussischen
Fangarme im Fernen Osten " und hebt seinen
provokatorischen Charakter hervor . Es sei
zu beachten , daß das neue Abkommen in dem
Augenblick bekanntgegeben wurde , in dem
am Amur große russische Manöver mit
100 000 Mann , 900 Flugzeugen und 800
Tanks stattfinden.

An den Komentaren der Pariser  Presse
fällt besonders auf , daß sich bisher keine
Stimme für Sowjetrußland ausgesprochen
hat . Der „Jour " betont nebenbei , der fran¬
zösische Informationsdienst habe wieder ein¬
mal versagt.

Wmfsn erwarten Angriff
auf ZfLngkau

Tsingtau , 30 . August . In und um Tsingtau
haben sich schätzungsweise 25 000 Chinesen ge¬
sammelt . Es handelt sich um reguläre Marine¬
truppen und Knstenschutzpolizei , aber auch um
Freischärler . Sie haben eine Befesti¬
gungsanlage  rund um die Stadt errich¬
tet . Mancherlei Anzeichen lasten auf baldigen
Beginn des japanischen Angriffs schließen.

Tsingtau ist jetzt völlig von japanischen
Zivilisten geräumt.  Die Uebersiihrung der
japanischen Bevölkerung von Amoy  in Süd¬
china nach Formosa ist unter dem Schutz der
Flotte in vollem Gange.

Die japanischen Truppen sind nach Berichten
des Oberkommandos längs der Tientsin-
Nanking - Bahn  im langsamen Vordrin¬
gen in südwestlicher Richtung begriffen . Sie
konnten nach erbittertem Gefecht die 40 Kilo¬
meter südwestlich "von Tientsin gelegene Ort¬
schaft Linkwantun besetzen.

Nach der Besetzung der Kalgan -Peiping-
Bahn durch die Japaner befinden sich die
chinesischen Truppen  fast überall im
ungeordneten Rückzuge  in südwest¬
licher Richtung durch die Berge und die Ebene
westlich von Peiping , um die bei Lianghsi-
anghsien stehende chinesische Armee zu errei¬
chen. Von den zurückflutenden Abteilungen sind

viele Orte geplündert  worden . Das katho-
lische Seminar La Cuvette , in dem 5000 chine¬
sische Flüchtlinge von französischen Priestern
betreut werden , fiel ebenfalls einem Angriff
zum Opfer . Ein Pater wurde schwer verwun¬
det , mehrere andere sollen verschleppt worden
sein . Die Japaner entsandten daraufhin eine
Strafexpedition.

Dschmgls -Chans Nachkommen erwachen
Nach einer Meldung des japanischen Büros

Tomei sotten der Mongolenführer Fürst Te¬
urung  und der mongolische General Li
eine Erklärung über ihre Haltung Japan
gegenüber abgegeben haben . 700 Jahre , so
heißt es in dieser Erklärung , hätten die Mon-
golen in Untätigkeit verharrt . Nunmehr aber
hätten sie als ihr Ziel die Schaffung eines
»nabhängige » g r o ß m o » g o l i sche » N ei-
ches erkannt.

China wende! W an Genf
Genf,  30 . August . Der chinesische Vertrct . r

beim Völkerbund hat dem Völkerbundsseireta-
riat am Montagnachmittag eine umfangreiche
Note  seiner Regierung übergeben , in der die
Ausmerksamkeit der Mitgliedsstaaten sowie der
Vereinigten Staaten von Amerika (in ihrer
Eigenschaft als Mitglied des seit 1933 bestehen¬
den beratenden Ausschusses für den chinesisch¬
japanischen Konflikt ) auf die in Ostasien ent¬
standene neue Lage gelenkt wird.

Mine mitsrsn MaßMhmir
gegen Man

London , 80 . August . Die am Sonntag
überreichte englische Note an Japan wegen
der Verwundung des britischen Botschafters
in China , die eine formelle Entschul¬
digung , Bestrafung  der Verantwort¬
lichen und geeignete Vorbeugungs¬
maßnahmen  verlangt , wird von den
englischen Blättern ohne Unterschied rück¬
haltlos unterstützt.  Die Zeitungen er¬
klären , daß die Note nach Form und Inhalt
das Prestige Englands wahre und zugleich
das Mindestmaß dessen darstelle , was Eng¬
land in diesem Fall habe unternehmen müs¬
sen . Die Note zeichne sich überdies durch
staatsmännisch kluge Mäßigung aus.

Die führenden Blätter betonen Englands
Wunsch , freundschaftliche Beziehungen zu
Japan aufrecht zu erhalten . Reuter erklärt
sogar , die britische Regierung beabsichtige
keine weiteren Maßnahmen selbst für den
Fall , daß Japan den britischen Forderungen
nicht entsprechen sollte . Eine Weigerung
Japans würde aber der Welt zeigen , daß
Japan eine Nation sei, „die keine Achtung
vor internationaler Schicklichkeit habe ". Der
Hauptpunkt sowohl für Großbritannien wie
sür die ganze Welt sei die zukünftige Stel¬
lung der Nichtkämpfer  in Kampf¬
gebieten.

Die Pariser  Presse bezeichnet die Note
als maßvoll , aber von einer gewissen
Schärfe

Grenzverletzung durch sowjetrussischen
Militärflieger

Ein sowjetrussisches Militärflugzeug erschien
am Sonntag über estnischem Gebiet  in
der Nähe von Narva . Es wurde , wie das est-
ländische Telegraphenbüro berichtet, unter Feuer
genommen und verschwand daraus in Richtung
zur Grenze.

Sk. von Stohrer
Botschafter in Salamanra
Berlin,  30 . August . Der Führer und

Reichskanzler hat den Botschafter z. D . Dr.
von Stohrer  zum Botschafter in Sala-
manea ernannt.

Dr . Eberhard von Stohrer , der als Nachfolger
von General Faupel die Vertretung des Deutschen
Reiches bei der »ationalspanischen Regierung in
Salamanca übernimmt , steht feit vielen Jahren im
diplomatischen Dienst des Reiches. Nachdem er
von 1809 bis 1913 i» Sofia , London , Brüssel
und im Auswärtig » Amt tätig gewesen war,
wurde er 1913 als Sekretär in die Botschaft nach
Madrid  berufen . Die in diesen Jahren gesam-
melten Erfahrungen werden Botschafter Dr . von
Stohrer in seinem neuen Amt von großem Nutzen
sein können. Nach dem Krieg leitete er zeitweise
die Prcsseabteilung der Neichsregierung und spä¬
ter die Presseabtellung des Auswärtige » Amtes.
1926 wnrde er zum Gesandten in Kairo ernannt.
Seine langjährige Tätigkeit i» Kairo hat ihn
mit den Fragen der Mittelmeerpolitik
vertraut gemacht. Im September 1935 wurde
Botschafter von Stohrer zum deutschen Gesandten
in Rumänien ernannt . Infolge deS italienisch-
abessinischen Krieges , der naturgemäß auch starke
Rückwirkungen auf Aegypten hatte , wurde er
wegen seiner gründlichen Kenntnisse der Verhält¬
nisse in Kairo belasse». I » guter Erinnerung ist
noch sein Mißgeschick im April 1936, wo er auf
einer Fahrt durch die Wüste infolge eines Bruchs
am Autosteuer fünf Tage verschollen war und
nur durch Einsatz einer britischen Flugzeugstaffel
gerettet werden konnte. Dr . von Stohrer , der
im 55. Lebensjahr steht, sollte bereits im Juli
vorigen Jahres zum Botschafter des Deutschen
Reiches in Madrid ernannt werden , doch ver¬
hinderten die beginnenden .Unruhen seinen Amts¬
antritt.

Santander , 30 . August . Die Navarra-
Brigaden setzten ihren Sicgeszug in Richtung
Asturien fort , ohne daß sie bisher auf ernst¬
haften Widerstand stießen . Am Montag be¬
setzten sie die höchste feindliche Stellung im
Escudo -Gebirge . Durch ausgedehnten
Geländegewinn  auch im Süden dieses
Gebirges beherrschen die nationalen Streit¬
kräfte das Tal nördlich der Ortschaft Potes.
Die Küftenkolonnen gehen im Süden des
Hafens von San Vicente de la Barquera
vor.

Ikigendsriobt 6er dt8. - Presse

88. Moskau , 30 . August . In Moskau UI1V
anderen Städten wurden zahlreiche Verhaf¬
tungen von Beamten der Justizverwaltung
vorgenommen . Die Untersuchung hat er¬
geben , daß die Beamten der Behörden und
staatlichen Jndustriestellen die Staats¬
anwälte bestechen,  um von diesen unbe¬
helligt gelassen zu werden . So wurden im
Gebiet von Swerdlowsk über 9000 Pro¬
zesse  festgestellt , die von den bestochenen
Staatsanwälten unbeachteter Weise nie¬
dergeschlagen  worden sind.

l klizenbericlit 6er dt5. - Presse

K. t . Hamburg , 30 . August . Der Voll-
jn de Oswald Lasallh,  der
in der Systemzeit als Regierungsrat im
Hamburgischen Staatsdienst stand , ist jetzt
wegen Nassenschande sestgenommen
worden . Er unterhielt seit 1935 mit einer
deutschblütigen Frau verbotenen Verkehr.

Nli'mchoi« Kvust«

Urheberrechtlich » !) durch VcrlagSanstalt Manz , München

11 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Da lachte Thea und schwenkte sich auf dem Absatz herum,
oaß Rock und Haare flogen.

„Peter , was bist du dumm ! Entsetzlich dumm ! Jetzt
glaubst du , du kannst mich ärgern ! Die Herma soll doch
heiraten , wen sie will und wo sie will und wann sie will.
Ich gönne es ihr von Herzen . Peterlein , wie kann man
nur so dumm sein ! Wenn ich wollte , hätte ich doch auch
einen Bräutigam ."

Er sah noch ganz wild drein.
Thea lachte ihm in die Augen . Von unten her , voll

Mutwillen und Schelmerei.
Da wurde er weich , der gute Peter . Trotz seinen „ Ein

Meter achtzig " .
„Nu », habe ich nicht recht ? Pension hat er allerdings

nicht und sein Examen — "
Hier schloß ihr Peter für die nächsten fünf Minuten den

Mund.
Als Thea am Abend im Bett lag , lachte sie noch ver¬

gnügt in ' ihre Kissen hinein . Also die Herma verlobt?
Warum sie mir wohl nichts erzählt ? Ich muß doch mit
dem Dr . Korn mal sprechen . Und der Peter , der eifer¬
süchtige Peter — Appell ! Sie schrak aus dem Halbschlaf
auf . Ja , ja , der Ches Hütte sicher „ Appell " gesagt.

In der Frühe mußte Thea bereits um halb acht Uhr im
Büro sein . Ihr erster Gang war immer zur Amberger,
uni die für den Bühnenvertrieb angekommene Post in
Empfang zu nehmen.

„Wieder so elegant ? " sagte die Seele des Hanses.

„O , das ist alt . Und selbstgeschneidert !"
Je besser sie aussah , um so bewußter war sie bescheiden.

Sie verstand es , mit ihren Kolleginnen gut auszukommen.
Sie war freundlich und gefällig , und man respektierte , daß
sie beim Chef was galt.

Die ankommenden Manuskripte trug sie in ein Emp¬
fangsbuch ein.

„Respekt vor Manuskripten !" hatte der Chef , der um
acht Uhr das Haus betrat , einmal zu ihr gesagt . „ Manu¬
skripte sind die Nahrung eines Verlages , wenn auch das
Meiste unverdaulich ist !"

Der Chef drängte auf schnellste Erledigung aller Manu¬
skripteingänge.

„Sie glauben gar nicht , wie sehnsüchtig und wie hungrig
die Autoren auf eine Antwort warten . Außerdem geht das
gleiche Werk an verschiedene Verlage , und es wäre doch
ärgerlich , wenn uns die Konkurrenz mal einen jungen
Schiller wegschnappen sollte . Also lesen , immer wieder
lesen !"

Vieles las Theo selbst , das Meiste ging an Dr . Korn,
der innerhalb einer Woche sein schriftliches Referat zu
erstatten hatte.

„Wenn Korn bummelt , melden Sie es mir sofort . Er
ist gescheit , aber faul . Das ist mir sympathischer als fleißig
und dumm , aber am besten ist natürlich fleißig und ge¬
scheit . Sie könnten übrigens auch mal lesen !"

„Gern , wenn Sie mir ein Urteil zutrauen ."
Sie wurde rot vor Freude . Sie gehörte zu jenen glück¬

lichen Menschen , die nicht durch quälende Zweifel in der
Sicherheit ihres Empfindens gehemmt sind . Sie hatte einen
ausgeprägten Glauben an sich und ihr Können , und dieser
Glaube war echteste Natur . Sie selbst traute sich jedes
Urteil zu . Und hätte sich auch wohl eine eigene Leistung
zugetraut.

„Warum nicht ? " hörte sie ihn sagen . „Wir suchen ja
nicht nur große Dichtung , wir brauchen auch den guten
Durchschnitt für den Alltag . Ein Shakespeare und ein
Schiller — die werden alle hundert Jahre einmal geboren,

aber unsere Theater wollen täglich spielen . Und was Ihre
Person angeht : fleißig sind Sie bestimmt und dumm sind
Sie sicher nicht . Sie verkörpern also den Durchschnitt des
gebildeten Theaterbesuchers , warum sollen Sie kein Urteil
über ein Bühnenmanuskript haben ? Oder auch selber eins
schreiben ? "

Thea freute sich und lachte . Sie saß in der Arbeitsecke
mit den Stahlmöbeln hinter der Schreibmaschine . Theo
ging mit einer dicken schwarzen Zigarre in seinem Neitsaal
auf und ab.

Die Korrespondenz war eben erledigt . Es waren ein
paar neue Aufsührungsverträge mit Theatern abzuschlie¬
ßen , aber das machte die Sekretärin schon selbständig . Er
war überhaupt mit dem Mädel zufrieden : sie war voll
Interesse , hatte einen offenen Verstand , eine gute allge¬
meine Bildung und — was ja nicht zu vergessen war —
sie hatte Geschmack.

Der Chef war eine Künstlernatur . Einem wirklichen
Könner verzieh er auch abgebissene Fingernägel . Dr . Korn
war ja auch ein liederlicher Zigeuner . Aber im allgemeinen
sah er gern Menschen mit Haltung und Geschmack um sich.
Thea hatte Haltung , und wie ihr das Kleid wieder stand!
Es war ganz schlicht und einfach , aber es brachte ihre
Figur zur Geltung und die Figur wieder das Kleid.

Die alte Geschichte , dachte Theo . „ Die eine Hand wäscht
die andere " oder „Wer hat , dem wird gegeben werden !"

Aber die blendenden Manschetten und der kleine weiße
Spitzenkragen , die dem einfachen Kleid — und es war
selbstgeschneidert — die besondere Note gaben , das war
doch Theas eigenstes Verdienst . Aber soweit gingen die
Kenntnisse ihres Chefs nicht , der als heftiger Verehrer jeder
Frauenschönheit ein eingefleischter Junggeselle war.

Es wurde eine lange Unterredung über Theater und
verwandte Dinge.

Theo war ein guter Sprecher . Und er kannte nicht nur
sein Geschäft , er verstand auch seinen Beruf . Er erklärte
ihr das Wesen und die Arbeit des Theaters.

(Fortsetzung folgt .)



Plus dem
Keine Höchstgeschwindigkeit ! Aber man mutz
imstande sein , schnellstens anhalten zu können

Immer wieder muß man die Erfahrung
machen , daß Kraftfahrer , die durch ihr wil¬
des Fahren ein Unglück herbeigesührt haben,
sich damit entschuldigen , die Neichsstraßen-
verkehrsordnung schreibe ja keine be¬
st i m m t e Höch stgeschw  i n d i g k e,  t
vor . Ties ist zwar richtig , die Entschuldigung
aber trotzdem in keiner Weise stichhaltig.
Diese Fahrzeugsuhrer übersehen nämlich
ganz die Generalklausel des 8 25 , die ihnen
ausdrücklich vorschreibt , andere Verkehrsteil¬
nehmer weder zu schädigen noch zu behindern
oder zu belästigen . Hiernach hat sich auch im
Einzelsalle die Geschwindigkeit zu richten.
Zwei grundlegende Urteile des Reichsge¬
richts , die sich mit dieser Frage befassen,
machen dem Fahrzeuglenker unmißverständ¬
lich klar , daß er bestraft wird , wenn er bei
Eintritt von Gefahrenmomel »ten nur wegen
zu hoher Geschwindigkeit versagt . In der
einen Entscheidung heißt es , daß die Fahrt
z» schnell sei, wenn der Fahrer zum Anhalten
einen längeren Bremsweg benötige , als die
Entfernung ausmache , auf die hin ein Plötz¬
lich auftauchcndes Hindernis wahrgenommen
werden könne . Und in dem zweiten Urteil,
das am 25 . 1. 37 ergangen ist, wird daraus
hingewiesen , daß bei Nebelbildung besondere
Vorsicht am Platze sei. Die Geschwindigkeit
dürfe bei derartigem Wetter nicht größer sein
als diejenige , die einen Bremsweg bedinge,
der geringer als die Sehweite des Kraftfah¬
rers sei. Diesen Grundsätzen des Reichs¬
gerichts ist weiteste Verbreitung zu wünschen,
damit endlich die Unglückssälle verschwinden,
die nur auf unsinniges Nasen zurückzuführen
sind.

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze , hat
das Tragen der SA .-Sportabzeichen in Sil¬
ber und Gold mit Wirkung vom 1. Oktober
1937 verboten.  Eine spätere Wiedsrver-
leihung in Silber und Gold ist von der Ab¬
leistung bestimmter Wiederholungsübungen
abhängig . Der kostenlose Umtausch der SA .-
Sportabzeichen kann bis 1. Oktober 1937 bei
allen SA .-Dienststellen vorgenommen werden.
Alle Volksgenossen , die im Besitz des SA .-
Sportabzeichens in Silber oder Gold sind
und nicht der SA ., U , dem NSKK ., RAD.
oder Wehrmacht angehören , werden gebeten,
sich bis spätestens 1. Oktober 1937 bei einer
SA .-Dienststelle unter Vorlage ihres Lei¬
stungsbuches , Lehr - bzw . Prttfscheines , Ab¬
zeichens und Besitzzeugnisses zwecks kosten¬
losen Umtauschs ihres goldenen oder silber¬
nen Abzeichens in ein solches in Bronze ein¬
zufinden . In diesem Falle ist ein Verwal¬
tungsbeitrag von 1.50 NM . sür ein SA .-
Sportabzeichen in Bronze zu entrichten . Das
Abzeichen in Silber oder Gold kann im Besitz
des betreffenden Volksgenossen bleiben , darf
aber nach dem 1. Oktober 1937 nicht mehr
getragen werden.

Wir brauchen mehr Singvögel
Wo kommen nur die unzähligen Kohlweißlinge

in diesem Jahre Herl Während des ganzen Tages
flattern diese weißen Schmetterlinge über Gär¬
ten und Felder . Die Folge ist, daß es in vielen
Gegenden an den Kohlpflanzen von Raupen wim-
melt . Hier zeigt sich einmal wieder , daß hinsicht¬
lich des Vogelschutzes noch tüchtige Arbeit z» lei¬
sten ist. Wir haben lange nicht genug Singvögel
bei uns angesiedelt , sonst hätten die Raupen nicht
zur Plage werden können . Trostlos stehen manche
Kohlstauden da. Bis auf die Blattgerippe wurden
sie kahlgefressen. Wohl versucht man hier und
dort dieser Plage durch Absuchen der schädlichen
Raupen zu begegnen , doch nicht immer erreicht
man dieses Ziel , Darum müssen wir in Zukunft
dafür sorgen , daß mehr Singvögel in Len Gärten
heimisch werden . Sie wirken als unsere besten
Verbündeten !m Kampf gegen die Schädlinge.

r/s,

Am Scheideweg zweier Monate
Der Erntemonat nimmt von uns Abschied,

der Herbstmonnt schaltet sich ein . Wenn je¬
mand Abschied nimmt und sortgeht , so ent¬
spricht es alten Gepflogenheiten , Rückschau zu
halten und einen Blick nach vorwärts zu tun.
Es fällt uns nicht schwer zn sagen , daß wir
mit dem August hinsichtlich der Witterung
sehr zufrieden sind . Zahlreich waren die
Sonnentage , aber auch der unentbehrliche
Regen kam noch zur rechten Zeit , sodatz an¬
fängliche Bedenken hinfällig wurden und man
nunmehr getrost voller Hoffnungen dem Voll¬
herbst cntgegensieht.

Der scheidende Monat hebt sich etwas über
die übrigen im Chorus heraus , weil er der
Ferien - und Hnuptsaisonmonat im Fremden¬
verkehr ist. Zn Tausenden sind die Menschen
aus de» Großstädten ausgcwandert und haben
im Gebirge oder an der See Erholung und
Ruhe gesucht , Hunderte vollbesetzter KdF-
Znge kreuzten in deutschen Gauen , um all die
vielen Volksgenossen an das Ziel ihrer
Wünsche zn bringen . In Wildbad , Herrenalb,
Dobel , Enzklösterle , Calmbach , Höfen , droben
in Schömberg , drüben in Rotensol und Neu¬
satz herrschte lebhafter Kurbetrieb . Natürlich

richtet man gerne an den Herbst , der Atzt
bald offiziell Einzug hält , eine schlichte Mite,
er möge uns doch noch einige freundliche
Tage schenken . Viele Arbeit steht ja in den
kommenden Wochen noch bevor . Auf den
Aeckeru stehen die Feldfrüchte und schwcrbe-
hangene Oüstbäume , in den Wingcrtbergen
reifen die Trauben ; wohin man blickt , überall
mehrt sich die herbstliche Arbeit . Da heißt cs
frisch und keck zupackcn , um den reichen Ernte-
scgcn zu bergen.

Schätzenhaus - Weihefest . Das von der
Schützen -Gesellschaft Herrenalb nenerstellte
Schützenhaus soll demnächst seiner Bestim¬
mung übergeben werden und wird die Ein¬
weihung desselben , verbunden mit einem
Preisschießen , in diesem Monat staltfiudeu.
Zu dieser Feier sind eine Anzahl Schützen-
Vereine , die Schützengruppen der Kriegerkamc-
radschafteu , die Formationen der NSDAP
und sonstige Freunde des Schießsportes cin-
geladen . Es wird mit einer zahlreichen Be¬
teiligung von auswärtigen Gästen gerechnet,
indem viele hiervon , anschließend an die Ver¬
anstaltung , Ausflüge in unsere schönen Berge
und Wälder unternehmen werden.

So wie die Bürgerschützen in früheren
Jahrhunderte » als Schützer und Verteidiger
der Heimat ihre vaterländischen Aufgaben er¬
füllt haben und zugleich Träger echten Kame¬
radschaftsgeistes gewesen sind , so füllen auch
heute die Bürgerschützeu den Platz aus , ans
den sie gestellt werden.

Die Liebe zn Volk und Vaterland , der
Wehrwille und der Gemeiuschaftsgedauke
sollen i» den Schützengesellschaften immer ge¬
pflegt werden . Und so soll auch von der Feier
der Herreualber Schützeugesellschaft am 11.,
12., 18. und 19. September d. I . keiner fern-
bleibcn oder beiseite stehen , denn diese Veran¬
staltung soll ein Fest wahrer nationalsoziali¬
stischer Volksgemeinschaft - werden.

MUs/r/s/r/

Die Regelung des Absatzes von Kernobst

Am vergangenen Samstag abend hielt die
hiesige Or ts ba n e r n s cha f t im Gasthaus
zum „Löwen " eine Versammlung.
Krcisbanmwart Schecrer  hielt einen um¬
fassenden Bortrag über die Regelung des , Ab¬
satzes von Kernobst (s. Bekanntmachung im
„Enztäler " Nr . 177). Er erläuterte die Ein¬
richtungen der Ortssnmmelstellen , erteilte
Aufklärung über Sortierung , Verpackung,

Im tannennmwürztcn Schwarzwaldtal
von Calmbach fanden sich in diesen Tagen im
Sommerschulungslager in spartanischer Ein¬
fachheit Stuttgarter Lehrer aller Fachrichtun¬
gen zusammen . Es gilt für diese Erzieher , im¬
mer bessere Mitstreiter zu werden im Kampf
um den restlosen Sieg unserer nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung . Unter der vorbildli¬
chen Führung des Lagerleiters , Pg . Bauer,
wechselten Vorträge , kameradschaftliche Aus¬
sprachen , Marsch , Gesang und gemeinsame
Wanderungen mit einander ab.

Ans den richtunggebenden Vorträgen sei
folgendes hcrvorgehoben:

Kreisleiter Wurster - Calw  stellte seine
Ausführungen über „Das große Ringen unse¬
res Volkes " insbesondere auf seine persönli¬
chen Erfahrungen als Krcisleiter ab . Er ging
von dem Wunder der werdenden Gemeinschaft
unseres Volkes aus , in der das Geheimnis all
unserer Kraft liegt . Wer immer dieses Eins-
Werden stört , und so Zwietracht sät , verrät
das deutsche Volk und lästert de» Wille » des
Allmächtigen . Pg . Wurster hob auf alle die¬
jenigen ab , die unter Voranstellung ihrer Per¬
sönlichen Belange wie auch unter Vorgabe
höherer Zwecke mit allen Mitteln , auch un¬
ehrlichen , die Zukunft unseres Volkes gefähr¬
den . — Gauinspektor Maier - Ulm
sprach über „Führen heißt erziehen " . Ange¬
sichts der größten geistig -seelischen Umwäl¬
zung , die se über die Erde ging , fällt der Er¬
ziehung höchste Verantwortung zn . Das welt¬
anschauliche Ringen unserer Zeit läßt die reli¬
giösen Grundwahrheiten unberührt . Es ist
vielmehr ein Ringen von Auffassungen ver¬
schiedener Rassen . Der Nationalsozialismus
bekennt sich zur Lebensbcjahung und lehnt die
Lebensverneinung ab . Die beiden Pole des
Guten und des Bösen sind in jedem Menschen
vorhanden . Wer sich unfehlbar dünkt , ist für
die Volksgemeinschaft unbrauchbar n . schäd¬
lich, Das Leben selbst kennt keine starren Ge¬
setze. Ein Volk zu sein , ist die Religion der
Zeit . — Kreisamtslciter Dr . Wahl
stellte die bürgerliche und heldische Lebens¬
auffassung einander gegenüber . Wie das Wort
„Bürger " von „sich bergen " kommt , so sind
Ruhe , Sicherheit und Besitz das Ziel des Bür¬
gers , Vernunft , Wortgefecht und Verhandlung
seine Mittel . In der Todeskameradschaft des
Weltkriegs zerbrach diese bürgerliche Wertung

Anlieferung und Abrechnung . Außerdem
zeigte der Redner ganz besonders ans , wie
Oualitätsobst erzeugt wird : der beste Be¬
weis hierfür ist der Obstbaumbestand in der
Talwiese , welcher im letzten Frühjahr durch
Gemeinschaftsarbeit ordnungsgemäß gepflegt
wurde . Fachwart Kugele  berichtete über die
Erlebnisse der Lehrfahrt der Baumwarte und
Fachwnrte in das Obstbangebiet des Bodcn-
sees . Es zeigte sich auch hier , Laß erfolgreiche
Fortschritte im Obstbau nur durch Gemein¬
schaftsarbeit möglich sind . Der Ortsbanern-
führcr dankte den Vortragenden und gab den
Geflügelhaltern noch Aufklärung über die
Mais -Aktion des Reichsnährstandes . In vor¬
gerückter Stunde wurde die Versammlung ge¬
schlossen.

Conweiler , Zv. August . Samstag morgen
trafen die letzten KdF -llrlauber aus dem Gau
Sachsen hier ein . Zu Ehren der Gäste fand
am Samstag abend im Gasthaus z. „Sonne"
ein Empfangsabend statt , wobei außer der
Feuerwehrkapelle und Gesangverein Toni
Keller vom Rundfunk Stuttgart für Unter¬
haltung sorgte . — Im unteren Rathaussaal
fand am Sonntag nachmittag eine Versamm¬
lung der hiesigen Bauernschaft statt , wobei
Ortsbauernführcr W . Jäck über verschiedene
sür die Landwirte wichtige Fragen Ausschluß
gab , besonders auch über die Anmeldung von
Wildschaden . Auch wurde die Frage einer Ge¬
meindewaschküche aufgeworfen , ferner gab der
Ortsbauernsührer bekannt , daß auch hier,
Wie es bereits an den andern Orten des Krei¬
ses geschehen ist, ein Obstbauverein gegründet
werden soll . Aus diesem Anlaß findet näch¬
ster Zeit eine Versammlung statt . — Von
schönstem Wetter begünstigt , hielt am Sonn¬
tag die hiesige Kriegerkamerndschaft ein wohl-
gelungenes Gartenfest ab.

Anstatt
666 nur nsO 76 KNlsWsskten

Die Sortenbereinigung der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen durch den Reichsnährstand betrifft
auch die Kartoffeln . Vor einigen Jahren noch
hatten wir annähernd 600 Kartosselsorten . Diese
Zahl ist heute aus ungefähr 40 zugelastene und
30 bedingt zugelassene Sorten verringert worden.
Zur Durchführung der Sortenbereimgung dient
dem Reichsnährstand ein Versuchsfeld  bet
Neuruppin , das elf Hektar umfaßt . Alle neu ge¬
züchteten Sorten werden hier vor der Zulassung
einer genauen Vorprüfung unterzogen , wobei nur
das zugelassen wird , was bester ist als das Ge¬
wesene. Auf dem Versuchsfeld ist die Möglich-
keit gegeben, alle in Deutschland vorhandenen
Kartosfelsorten . die unter denselben Bedingungen
angcbaut sind, miteinander vergleiche» zn können.

las« in Calmbach
des Lebens bei de» Besten der Nation . Der
gemeinsame Einsatz des Lebens , der Helden¬
mythos von Führer und Gefolgschaft trat an
deren Stelle . Erst wenn das ganze deutsche
Volk diese heldische Einstellung gewonnen hat,
ist der Sieg der nationalsozialistischen Um¬
wälzung vollendet . Dazu bedarf es der Er¬
ziehung von Gelierationen . Hiefür muß der
deutsche Erzieher Vorbild und Bannerträger
sein . — Reg .-Rat Pg . Gschwen  d vermittelte
durch eine Fülle interessanter Einzelheiten
einen aufschlußreichen Einblick in dieKirchcn-
frage . Seinen Ausführungen war das Be¬
dauern vor allem darüber zu entnehmen , daß
dnrch gewisse kirchliche Kreise die Kirchenfrage
in Bahnen gelenkt wird , die nachgerade ein
schweres , für den nationalsozialistischen Staat
untragbares Hindernis für die Volkswerdung
der Deutschen bilden . Infolge der Weigerung
zahlreicher Geistlicher , das Treucgelöbnis nb-
zulegen , entsteht für den Staat die Notwen¬
digkeit , die religiöse Erziehung der Jugend
in den Schulen anderweitig sicherzustellen . An¬
gesichts der unverständlichen Einstellung ge¬
wisser kirchlicher Stellen zu den Schicksalsfra¬
gen unseres Volkes drängt sich jedem besorg¬
ten Deutschen die Frage auf , wer in Wirklich¬
keit größeren Wert auf die religiöse Erziehung
unserer Jugend legt , Staat oder Kirche , und
weiter , ob eine solch offenkundige Sabotage
des Religionsunterrichts wahrhaft christlich
ist . Aus keinen Fall wird sich der nationalso¬
zialistische Staat dnrch die undeutsche Hal¬
tung dieser Kreise von einer Wirklich religiö¬
sen Betreuung des Volkes und der Jugend,
die eines seiner Fundamente bildet , abbringcn
lassen.

Ä .us Pforzheim
(Von unserem l) -Berichterstatter)

Variötö Bavaria

In der Ocstlichen Karl -Friedrich -Straße
ist das Variötö Bavaria neu erstanden . Bis¬
her war in dem Lokal reiner Wirtschaftsbe¬
trieb , während vom 1. September ab der
Umbau eine große Bühne , schöne Helle Wirt¬
schafts - und NeLcnräume mit Tanzdiele vor¬
gesehen hat . Direktor Erich Herold ist In¬
haber des Bavaria -VariötSs und hier eine

Filmvorführungen der Gaufiimstcüc
Die Ganfilmstelle Württemberg -Hohenzvt-

lern der NSDAP führt im Kreis Caliv in
der Zeit vom 2.- 7. September 1937 den Film
„Liselotte von der Pfalz " in folgende » Orlen
vor:
Charlotte » höhe -Calmbach : Donnerstag , 2. 9.

1937, 05.30 Uhr;
Calmbach : Donnerstag , 2. 9. 37, 20 Uhr;
Wildbad : Freitag , 3. 0. 37, 20 Uhr;
Neuenbürg : Samstag , 4. 9. 37, 17 n . 20 .30 U .;
Birkenfeld : Sonntag , 5. 9. 37, 16 n . 20.30 U . ;
Liebenzell : Montag , 6. 9. 37, 17 u . 20.30 1, .;
Stammheim : Dienstag , 7. 9. 37.

mit
detreutanüi -xsuiskttivncn

Deutsche Arbeitsfront , Reichsfachgruppc
Hausgehilfin . Heute Dienstag den 31. 8. 37
um Uhr , Heimabend.

Die Ortswaltcrin.

s 8 ^ , 8L « , 88 , AI8LL j

SA -Reitcrschar Schwann , Conweiler , Frld-
rennach . Mittwoch abend Uhr Sport
(Turnhalle Schwann ) .

bekannte Persönlichkeit . Er versteht sich ans
die Dinge der Kleinkunstbühne und wird sein
Variöttz zu einem Volkskabarett im Sinne der
Volksgemeinschaft gestalten . Für die Zeit
vom 1. bis 15. September bringt das große
Cröffnungsprogramm unter der Gesamtlei¬
tung Hcrold ' s ausgezeichnete Stars , die in 13
Nummern Tanz , Akrobatik , bekannte Paro¬
disten , Frauenschönheiten am Trapez , einen
guten rheinischen Komiker und andere Künst-
lergrößcn sich produzieren . Ucberraschen schon
die gediegenen Räume der Bavaria , wie weit
mehr noch das , was 11 Tage lang über die
Bretter geht . An jedem 1. und 16. des Mo¬
nats ist Prvgrammwechsel . Nachdem nun
dieses Variöt ^ als neuer Stern am Kunst¬
himmel aufgetaucht ist, werden die Fremden,
die nach Pforzheim kommen , nicht mehr vor
die Frage gestellt sein : Wo geht man eigent¬
lich hin , um sich zu unterhalten ? Dem Be¬
dürfnis einer Kleinkunstbühne ist Rechnung
getragen und man wird im Bavaria -VariE
Lei normalen Preisen essen und trinken kön¬
nen , was man will . Daneben hat man gute
Unterhaltung , die keinen Eintritt kostet . Die
Kleinkunst ist es wert , unterstützt zu werden

Ansaubere Geschäfte mit„MK"
Die NSG . „Kraft durch Freude " ist aus dem

sozialen und kulturellen Leben unseres Volkes
heute nicht mehr wegzudenken. Sie ist eine der
wichtigsten Einrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front und hat schon in wenigen Jahren unendlich
viel Segen gestiftet . Leider aber gibt es manchen
Geschäftsmann , der sich nicht scheut, auch auS
einer solch großen Sache Prosit  zu schlagen.
Wer mit „Kraft durch Freude " reist oder wandert,
wird vielleicht dann und wann einmal den
Wunsch haben , durch ein Fernglas zu schauen.
Was liegt näher , als ein „KdF ." - Fernglas
zu erfinden ? Zum Besuch des Theaters , der Kon¬
zerte und Feierabendveranstaltungen gehört ein
Opernglas Also wird ein „KdF ." - Opern-
gla  8 geschossen. Mehr oder minder geschmacklose
Prospekte gehen an die Betriebsobmänner oder
Betriebszellenoblcute oder an die Vertrauensräte
der Betriebe und verlangen von diesen, sür ihre
Angebote zu werben , Bestell-Listen umlausen zu
lasten usw ., die Raten einzuziehen und an die
Firmen weiterzuleiten . Ein sehr einfaches Ver¬
fahren , das außerdem billig  und ohne Risiko
sür die Lieferanten ist.

Die Teilnehmer an Ferienfahrten der NSG.
„Kraft durch Freude " werden sicherlich wissen
wollen , wo das Ziel der Reise liegt . Also bietet
man ihnen in den Betrieben Atlanten  von der
teuersten bis zur billigsten Ausführung an . Bei
den Veranstaltungen der NSG . „Kraft durch
Freude " wird gesungen . Folglich werden „K d F ."-
Liederbücher  in rauhen Mengen hcrgestevt
und angeboten . Unter de» „KdF ."-Urlaubern be¬
finden sich viele, die zum ersten Male verreisen.
„Praktische Winke für KdF . - Urlau-
ber"  müssen hier „h elfe  n ", in denen alles Wis¬
senswerte zu finden ist.

Alle diese Angebote stürzen ans unsere Arbcits-
kameraden und -kamerndinnen in den Betrieben
wie aus die Walter und Warte der DAF . und der
NSG . „Kraft durch Freude " ein . Es ist an der
Zeit , hiergegen einmal schärfstcns Front  zu
machen und diese Geschäftemacher  i » ihre
Schranken zurückzuweisen.

Den Leuten , die mit „KdF ." oder anderen Ein¬
richtungen der nationalsozialistischen Bewegung
weiterhin Geschäfte machen möchten und die aus
die von den zuständigen Stellen der NSG . „Kraft
durch Freude " ausgesprochenen Warnungen nicht
reagieren , wird in Zukunft das Handwerk
gelegt  werden.

Erzeugerpreise sür Kartoffeln
Durch Anordnung der Hauptvereinigung der

deutschen Kartoffelwirtschast vom 24. August sind
die Erzeugcrfestpreise sür Speisekartosseln
festgesetzt worden . Die Preise beziehen sich auf je
SO Kilogramm frachtfrei Empfangsstation und be¬
tragen im Gebiet des Kartosfelwirtschaftsverban-
des Württemberg im September , Oktober , Novem¬
ber und Dezember für weiße, rote und blaue Sor¬
ten 2,35 RM ., für gelbe Sorten 2,65 RM . Für
Futterkartoffeln betragen die Erzeugerfestpreise
ab 1. September im Gebiet des Kartoffelwirt¬
schaftsverbandes Württemberg mindestens 1,85
Reichsmark , jedoch nicht mehr 2 RM.



Nach der
MLeiMit auf eigene Rechnung?
Häufig werden Gesellen, die bei einem selb¬

ständigen Handwerker oder in einem Fabrik-
betrieb beschäftigt sind, nach der Arbeitszeit noch
aus eigene Rechnung  in ihrem Handwerk
tätig. Nach der dritten Handwerksverordnung
dürfen auf eigene Rechnung aber nur solche
Handwerker arbeite», die in der Handwerksrolle
eingetragen sind und daraufhin die Handwerks¬
karte erhalten haben. Zur weiteren Klarstellung
hat kürzlich daS Reichswirtschaftsgericht durch
eine Entscheidung beigetragen, die den Grund¬
satz aufstellt: Ein ständig im Angestelltcnverhält-
nis beschäftigter Handwerker kann nicht
gleichzeitig selbständiger Hand¬
werker  sein . Die Entscheidung erging, weil
ein in einem Konfektionshaus angestellter Zu¬
schneider noch auf eigene Rechnung für Ange¬
hörige. Verwandte und Bekannte tätig war.
Dieser Zuschneider mußte in der Handwerksrolle
gelöscht werden, weil, wie in der Begründung
ausgesührt wird, ein selbständiger Handwerker
in der Lage sein muß. jederzeit über seine Zeit
nach seiner Entschließung so frei zu verfügen,
wie es sein Handwerksbetrieb nach den jeweils
gegebenen Umständen verlangt. Im amtlichen
Organ des Reichsstandes des Deutschen Hand¬
werks ivird daraus der Schluß gezogen, daß nur
solche Handwerker in die Handwerksorganisation
eingegliedert werden sollen, die in vollem
Umfang als selbständige Handwer¬
ker  anzusehen sind und daß in ähnlichen Fäl¬
len wie dem jenes Zuschneiders eine Löschung in
der Handwerksrolle vorzunehmen sei. Anderer-
seits ivird allerdings betont, daß es aus wirt¬
schaftlichen Gründen selbstverständlich nicht in
Betracht kommt, im Sinn der Entscheidungdes
Reichswirtschastsgerichtsallgemeine Maßnahmen
sofort  durchzusühren. Vielmehr müssen sich
derartige Maßnahmen vorerst ans solche Fälle
beschränken, die tatsächlich einer Abhilfe bedürfen
und eine Abhilfe auch vom Standpunkt des be¬
troffenen Gewerbetreibenden aus als wirt¬
schaftlich »ragbar  erscheinen lasten.

Giengena. Br., 29. August. (Den Bauch
au f geschl i tzt.) Ein 18jähriger Motor¬
radfahrer  aus Augsburg verunglückte hier
dadurch, daß er bei dem Versuch, zwei Fuhr¬
werke zu überholen, aus der Straßenkurve ge¬
tragen wurde. Es wurde ihm durch eine
Straßenabschrankungsstange derBauchauf-
geschlitzt,  so daß die Eingeweide heraus-
-räten. Im Krankenhaus Heidenheim erlag
der junge Mann seinen schweren Verletzungen.

Vrand bedroht die Ernte!
Noch immer verbrennen täglich so diele Le¬

bensmittel, daß 20«««« Menschen davon satt
werden könnten. Noch immer beträgt die jähr¬
liche Brandschadensumme 40« Millionen Mark.
Noch immer entfallen mehr als zwei Drittel
dieser Verluste auf das Land, und gerade jetzt,
zur Erntezeit, sind die Brände am häufigsten
und richten den größten Schaden an. Deshalb
führt die RcichsarbeitsgemeinschaftSchaden-
Verhütung die Aufklärungsarbeit für die
Aktion
„Schützt die deutsche Ernte vor Brandgefahr"
durch. Der Reichsführer SS und Chef der
deutschen Polizei und der Korhsführer des
NSKK. haben bereits Verordnungen zur
Durchführung des Erntebrandschutzes erlas¬
sen. Im Laufe der sich über ein halbes Jahr
erstreckenden Aktion wird die Brandschau we¬
sentlich verstärkt werden. Da die Kinderbrand¬
stiftungen noch besonders zahlreich sind —
durchschnittlich 13 am Tage—, ist die Erzieh-
ungs- und Aufklärungsarbeit bei der Jugend
besonders wichtig. In diesem Zusammenhang
sollen Untersuchungen durchgeführt werden,
ob Kinder Streichhölzer oder anderes Brand¬
material bei sich haben. In Deutschland wird
heute jeder Zentner Getreide gebraucht, Ern¬
tebrandschutz und Hilfeleistung sind Pflicht!

Es brennt!
Es brennt! Es brennt!
Wo? Ueberall! In der Schenne, im Wald,

im Stall.
In die Schenne hat der Baner das Heu

eingefahren, che es noch trocken war; dann hat
er sich auch nicht um die warnenden Anzeichen,
wie brandigen Röstgernch und ungleichmäßiges
Einsacken der Oberfläche gekümmert. So
konnten sich Wärmenester bilden, in denen die
Temperatur sprnngartig auf 200 Grad klet¬
terte, um schließlich den ganzen Stapel explo¬
sionsartig zu entflammen. Für zehn Mil¬
lionen Mark  Brandschaden entstehen jähr¬
lich in den deutschen Gauen durch solche
Selbstentzündung von Heu, hauptsächlich in
der norddeutschen Tiefebene, in Ostpreußen u.
Bayern. Sie könnten uns restlos erspart blei¬
ben!

In den Wald ziehen die lieben Sommer¬
gäste und Ausflügler und „verbessern" trotz
Rauchverbots die Luft mit ihrem Tabak. Der
„Erfolg": 360 und mehr Brände im Fahr al¬
lein in Preußen, davon manche mit mehreren
tausend Morgen Ausdehnung. 1934 wurden
z. B. 6000 Morgen bei Waren, 3000 Morgen
bei Teuzlitz in der Niederlausitz und weitere
3000 Morgen am Steinhuder Meer jeweils
mit einem Schlag vernichtet. Auch hier ein
Millionenschaden, der besonders schwer ins
Gewicht fällt, weil er sich unmittelbar gegen
eine der wichtigsten Rohstoffquellen des Vier-
jahresplanes richtet. Vermeidbarkeit solcher
Leichtsinnsbrände: 100 Prozent!

Und im Stall? Da spielen die während der
Feldarbeit unbeaufsichtigtenkleineren Kinder
ein munteres Spiel mit Streichholzu.Stroh.
5000 von Kindern verursachte Brände ver¬
zeichnet die Jahresstatistik, das sind dreizehn
je Tag. Meist ereignen sie sich in den heißen
Monaten und kosten vielfach die eben erst ein-
gebrachte Ernte. Von den Lebensmitteln, die
auf diese und ähnliche Weise dem gierigen Ele¬
ment zum Opfer fallen, könnte man lausend
zwei Großstädte('200 OM Menschen) ernähren.

Brand in der Rocktasche
Schon oft sind Brände dadurch entstanden,

daß Leute noch glimmende Pfeisen einfach in
die Rocktasche steckten; oder daß Kinder, in der
Angst, beim Rauchen ertappt zu werden, den
brennenden Stummel in den Hosen verschwin¬
den ließen.

Das grauenhafteste Beispiel haben wir in
der Brandkatastrophe ans dem Jahr 1933. Am
10. September wurde Oeschelbronn von einem
verheerenden Schadenfeuer heimgesucht, dem
in wenigen Stunden insgesamt 203 Gebäude
zum Opfer fielen.

Viele Tage wurde nach der Brandursache
geforscht, dann — ganz zum Schluß— kam
heraus, daß ein junger Mann seine noch
glimmende Tabakspfeife in die Rocktasche ge¬
steckt hatte. Das Kleidungsstück, das an der
zum Heuboden führenden Leiter hing, hatte
alsbald Feuer gefangen, und entstand jene
ungeheuere Feuersbrunst, die sich mit großer

Geschwindigkeit ausbreitete und an den vor¬
handenen Erntevorräten übergroße Nahrung
fand.

Was in Oeschelbronn an Werten durch die
leichtsinnige Handlungsweise eines Pfeifcn-
rauchers verloren ging, kann nur geschätzt
werden. Der Schaden ist so ungeheuerlich, daß
wir in seinem Zusammenhang der 4M Millio¬
nen Reichsmark gedenken müssen, die jährlich
in Brand und Asche aufgehen. Man rechne sich
diesen Betrag einmal auf die Stunde aus : Es
ist eine Tatsache, daß stündlich in Deutschland
noch Werte von mehr als 45 OM Mark ein
Opfer der Flammen werden. Diese Zahlen
sind gewiß erschütternd, aber noch erschüttern¬
der ist die andere Tatsache, daß fast 75 Pro¬
zent aller Brände durch menschliche Nuvor-
sichtigkcit entstehen

*
Die EhefrauK. C. von Tailfingen, Kr. Balin-

lingen, hatte es fertig gebracht, ihre eigene noch
nicht 18 Jahre alte Tochter an einen verheira-
teten Mann zu verkuppeln.  Für diese
schändliche Tat verurteilte sie die Hechinger
Strafkammerz» der wohlverdienten Strafe von
1 Jahr Gefängnis.

Häusliche Szene» am Monatsletztr»
„Du brauchst nicht mehr zu schütteln, ich sehe
schon, es fehlen noch 4,85 RM. von deinem

Gehaltzi" (Zeichnung Lenz — Scherl-M.)

4

viehzuchlverem Neuenbiirg
Mr SlMrslchtiMM und Herdduchausnahnreu

durch den Tierzuchtinspektor finden am
Donnerstag den 2. und Freitag den 3. September 1837
statt. (Anfang Wald, Unteres Amt und Hinteres Amt).

Neuanmeldungenvon Mitgliedern und anzukörenden Tieren
wollen unverzüglich an eines der im Ort wohnhaften Mitglieder
oder bei dem Unterzeichneten gemacht werden.

Fgekskoch, den 30. August 1937.
Borstand des Biehzuchtvereins:

Krauß.

Î euenkürZ ( V̂ alclrennacirerstr. 24.)

vors 5tsub , lllsvierledrerm
(dlebevivstrurnent L1 o cir kl ii t e)

HeZinnt v/iecier mit Zein hinter rieht
ana Hlittwock,  1 . Zeptemtzier 1927
»Isnsnmslelungsn joetoeRskt

M k Kitts versäumen 8 !e nickt ! !NE«
Orcksstsr ( slmdsck
Samstag cken4. 8eptember 1937 Im
osstbanr rum „Ssbnbok"

llsoädsrwonikskollrert
unter ölltrvirlcunA ckes ttancktisrmonilra- Orchesters
Saarbrücken sowie kleine pläakemann vom kanckes-

lcurtbeater VVIlckback
Wir bitten ckie verekrliciie kinvvobnerscliaktum Huarttere

kür unsere kreuncke aus Laardrüclcen.

Lonntss Ikkirk

GeschMS-Eröftuungk
Der verehrlichen Einwohnerschaft zur gefl.
Kenntnis, daß ich ab 1. Sept. 1937 meine

elektrische Einzel-Miet-Waschküche
«rölsns . Frau Dietz » Garteustratze 33.

Müerdegiml äes VAeriMts
kckittrvocb cken 1. 8eptember 1937

dSusiNIsNrsrii,

1 liefert schnellstens
üMkr  T . Meehsche Bnchdr.

Vs»E«s SKVairia pksrrksim
Östlichê Lrl-krieäriclrstrAÜe29 — Direktion: — kernruk 2527

»«MUkvLl, Llsn 1, rsptSmdvr 1S27:

. . . . . . .. mit aroliem keMö -? r«mi »m
laAlicn ab IO Obr vormittags : ' .—
Lpeirsn unck Lsti ' snke ru  dillissn Preisen
^benäs 8 lllrr 0SS grvk « PrvgrSMM
Hlittvrocli uncl Donnerstag , nacbm. 4 I2br: XSUSlrsUVN - NsrlBINiUag
ZamstaZ nacbmittaZs 5 Dbr : VorLkSiiUNg dsi
8onnlLA nacbmittaZs 4 Dbr : LkkvlNs

ZsUsn  1 . „ n «1 IS . Uss d« o n a « a I»rogeom >n « se >,, « I

finde Tlugull erscheint lm neuen Srokkormst:

»15  KUKI 87  IM
»kiiicblkcicn

Illustrierte klonatslwrlst
kür freie und ansewandte Kunst

„Vle Kunst lm »i-Itten Kelck" koll nach Sem Vollen
de» kük êes dle würdige KeprMentsntkndes neuen
deutschen Kulturwlllens teln. lkr ^ ukgabengeblet um»
kaüt dle gesamte bildende Kunst mit all lliren Zweigen:
Vaukunst, Malerei, klastik, Srapklk , angewandte Kunst
und öllknengeksltung . führende deutsche Künstle?,
Kunstpolitikerund Kunstwissenschaftler ksben lkre Mit¬
arbeit rugelagt . Unterstützt durch bestes l-lcirtdiidmate»
rks! und hervorragende farbdruche wird ln dieser
Leltkchrlft eln anschauliches Vild der Wiedergeburt

unseres Volkes gegeben.

»as LchSne ru lleben, das wachsende ru kSrdern und
das Srove ru bewsliren, darin leben §chrlltleltung

und Verlag dle Vestimmungder Leltschrift

oie xuklsl »Ki vkillkbi irkicn

Toilette- und
SWMtz'AMel

für Militär u. Arbeitsdienst
kauft man gut bei

Neuenbürg. Mühlstraße 20

Für einen ernstlichen zah¬
lungsfähigen Käufer suchen
wir in der dortigen Gegend

Unverbindliche Angebote von
Besitzern erbeten an

Alfred Engel.
Grundbesitz— Hypotheken
Reutlingen, Adolf Hitlerstr.4

Komme am Donnerstag2. Sept.
wieder mit

Umsang sr Seiten aus bestem Kunstdruchpapler
berugsprelsvlerteljiikrl .kkl.r .-,klnre !kelt KÜ1.1.»

Lesteliungen nelnnen alle kostanstalten kowle
Such» und reltlchristenlisudlungen entgegen

auf den Markt n. Neuenbürg.
Hausschuhe von SS Pfg. an. Alle
anderen Artikel zu den bekannt
billigen Preisen.
Schnh-Götz. Ludrvigsburg.

lentrslverlag der 1480711?.
firsnr kker dlachk., ^tünchen LL

M i - Rasierklingen
Apparate, Creme usw. in bekannt
billiger und guter Qualität.
Gregor Böttle , Ludwtgsburg.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert heute nachmittag3.30 Uhr
ln Calmbach:

rtwa34Rm. Brennholz-Prügel
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstellt
Wildbad.

Marktanzeige.
Komme mit einem großen Posten

am Donnerstag auf den Markt
nach Nenenbürg . Spezialität:
hondgemchie Schuhe«.Stiefel

Die bekannte Firma
Goitlieb?ech assMilinaen.

Nach Köln für herrschaftlichen
Etagenhaushalt braves, tüchtiges

gesucht. Heizung. Große Wäsche
außer dem Hause. 4 erw. Personen.
Reise wird vergütet.

Frau Volbert,
z. Zt. Wtlddad, Hoici Concordia.

B i rkenfe l d.
Die Mtter-

Beratimgsftun-e
ist am Mittwoch, 1. Septbr., von
2 bis 3 Uhr, im alten Schulhaus.

Wildbad
Gesucht wird von zwei Personen

2ZiMW°Wl>h«W
mit Zubehör. — Zu erfragen uni.
Nr. 412 in der Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Wildbad. — Schöne sonnig»

im 1. Stock bis 1. Sept. oderI
Okt. zu vermieten. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds. Blattes.

Wildbad.

ZW. Hausgehilfin
in Dauerstellung für sofort oder
1. Oktober gesucht.

Otto Luder, Billa Charlotte.

Mge iMten
«bä Neste

vom
Tapeten-Schweizer

Pforzheim, nur Zerrennerftraße2
neben Ufa.

welches kochen kann, zur Beihilfe
am Herd für größeren Wirtschofts-
betrieb auf sofort gesucht.

L. Mast.
Gold. Adler, Pforzheim.

MMk Mst . MW»
in sehr angenehme Dauerstellung
gesucht. — Angeb. unter Nr. 437
an die Enztäler-Geschäfksstelle.

Für dis

Einmachzett
SalW-Pergaoie»tpapltt
in Rollen zu 10 und IS Pfg.
Cellophan- Packung zu 20
und 38 Pfg.

Ausklebkiikeiten- Mappe
mit 10 Bogen 40 Psg.

C . MsehMe VuO-
hlMdlUKS »2"h. Fr.BI-sing-r



Dienstag den 31. August 1937 Der Enztäler SS. Jahrgang Nr. Ml

August Röchling-f '
In Aachen starb im Alter von 8t Jahren

Geheimer Kommerzienrat August Röchling,
ver Eeniorchcs des Ludwigshasener Eisenhandels-
hnuseS Gebrüder Röchling. Der Verstorbene war
Mitinhaber des Röchling-Konzerns und ein Ver-
wandter des jetzigen Leiters. Kommerzienrat Her¬
mann Röchling. '
Abtrieb von den Bergen beginnt

Infolge des naßkalten und hüusig mit Schnee-
schnucrn verbundenen Wetters der letzten Wochen
hat in den baheri sehen Bergen  der Ab¬
trieb der Herde» von den Almwiesen bedeutend
früher als sonst eingesetzt. Da eine Besserung der
Witterung möglich ist. will man aber versuche»,
die Tiere noch eine Zeitlang aus de» Niederalme«
zu lassen.
Die Fiebcrerkrankungen unter de-
..Hcinsa"-Besatzung

Wie berichtet, sind ans dem Hapagdampser
...Hansa' bei seiner Ankunst in Neuhor kFieber-
erkrnnknngen unter der Besatzung sestgestellt wor¬
den. Die Hapag teilt dazu mit. daß sich»nler
den Fahrgaste» keine Kranke» befinden. Die
..Hansa" hat inzwischen die Heimreise»ach Ham¬
burg angctrete» und führt vorsichtshalber nur
Ladung rin Bord.
20 Verletzte bei einem Blitzschlag

Während eines schweren Gewitter? flüchteten in
Krakau  Tausende von Zuschauern eines Fuß¬
ball-Wettspieles in eine Tribüne. Plötzlich schlug
dort der Blitz ein. 20 Personen wurden verletzt,
davon sieben schwer.
Verbotenes Kriegsgerät für die deutsche
Handelsschissahrt

Der Reichsministcrdes Aenßern hat aus Grund
des Gesetzes über die kleberwachung des Verkehrs
der deutschen Handelsschissahrt mit den spanischen
Häfen vom 7. April folgende Ausführungsverord¬
nung am 16. August 1937 unterzeichnet: DaS da¬
durch für die deutsche Handelsschissahrt nach
Spanien verbotene Kricgsgerat betrisst». a. Ge¬
wehre, Maschinengewehre, Revolver, Geschütze,
Munition, Panzerkampfwagen, Flammenwerfer,
Gelbkreuz usw. — Granaten, Schießpulver, Flug-
zeuge, Kriegsschiffe jeder Art und Waffen, und
Muuitionsteilc.
Schulschiff„Skagerrak" kehrt heim

DaS Schulschiss„Skagerrak" der nationalpoli-
tischen Erziehungsanstalt Plön  ist von seiner
ersten sechswöchigen AuSlandSsahrt in die nordi-
schen Länder zurückgekehrt. Ter Besuch bei Sven
Hedi». der von eigenen Erlebnissen und von
seiner Bewunderung sür das neue Deutschland
sprach, war sür die Jungmannen«iu Höhepunkt
der Fahrt.

8 «»» kiKNSdtM rlit RDI» « Klvnrin-

Seltsame Erklärungen des Regierungschefs
Ligenderlekt 6er dl8.-Kresse

ckZ. Amsterdam, 30. August. Auf die Anfrage
eines Abg. der Musiert-Bewegung, ob die nie¬
derländische Regierung bereit fei, die national-
spanische Negierung General Francos anzu¬
erkennen, teilte Ministerpräsident Dr. Co¬
la i n in seiner Eigenschaft als Außenminister
in seiner Antwort mit, daß die niederländische
Regierung die in dem spanischen Bürgerkrieg
verübten Greuel verabscheue und sie durch das
Hirtenschreiben des spanischen Klerus, wonach
biS jetzt 20 000 Kirchen zerstört, 40 bis 80v. H.
aller Priester ermordet und mehr als 300 000
Bürger ums Leben gekommen sind, in ihren
Gefühlen noch bestärkt würde. Nichtsdesto¬
weniger erachtet sie es aus internationalen Er¬
wägungen heraus und mit dem christ¬
lichen Charakter  der niederländischen
Negierung durchaus nicht im Widerspruch
stehend für richtig, daß die zwischen Holland
und Valencia bestehengen diplomatischen Be¬
ziehungen aufrecht erhalten bleiben. Ans die
Frage, ob die niederländische Regierung nicht
bereit sei, Beziehungen zu der Regierung
General Francos anzuknüpfen, erklärte Dr.
Colain, daß eine offiziöse Fühlungnahme zu
dieser Regierung besiehe.

Paris, 36. August. Ein Bayonner Abge¬
ordneter lenkt in einem Brief die Aufmerk¬
samkeit des Außenministersaus die durch
die Ankunft zahlreicher bolschewistischer
Flüchtlinge aus Spanien sür die Stadt un¬
erträglich gewordene Lage, insbesondere aus
die hohen Unterhaltskosten sür diese Flücht¬
linge. wofür die Mittel fehlten. Weiter hält
der Abgeordnete die Maßnahmen für die
Rückbeförderung der Flüchtlinge nach
Sowjetspanien sür unzureichend und beklagt
sich darüber, daß die englische Flotte un¬
unterbrochen Wellen von Flücht¬
lingen  In die französischen Häsen trage
und Frankreich dabei ausschließlich die
Kosten der Beherbergung ausbürde. Der
Abgeordnete schlägt in dem Brief vor, alle
diese Fragen dem Londoner Nichtrin-
mischuugsansschnß vorziitragen. «Als ob er
damit etwas erreichen würde!)

Neu York,  30. August. Eine furchtbare
Familientragödie ereignete sich aus einer
Farm in der Nähe von Teenison(Iowa).
Die Frau des FarmeS tötete aus Gram
über einen  F a mi l i enzw  i st ihr sechs
Kinder und verübte dann Selbstmord durch
Einatmen von Ausvussgasen.

Mus WürtkmöeiA
AIS ein kleiner Personenkraftwagen aus Kemp¬

ten ans der Staatsstraße Mcersburg—Friedrichs-
Hafen dahinsnhr, schlug aus dem Benzintank plötz¬
lich eine Stichslamme hervor. Das Auto stand
sofort in Hellen Flammen »nd brannte
vollständig aus. Nur mit Mühe gelang es den
beiden Insassen, gerade noch rechtzeitig sich vor
den, drohenden Flammentod zu retten. '

*

In Unterbrüden bei Backnang kam es in einer
Familie, in der sich schon öfters Streitigkeiten er¬
eigneten. neuerlich zu einer schweren Auseinan¬
dersetzung. in deren Verlaus der Vater seinem
Sohn mehrere Messerstiche beibrachte, so daß
dieser ins Kreiskrankenhaus Backnang einaelie-
fert werden mußte. »

Im württembergischen TraditionskreisEßlin¬
gen feierte am 29. August die weithin bekannte
SA.-Mutter, Frau D i n ckel a ck«r . in voller
Rüstigkeit ihren 75. Geburtstag.

Stuttgart, 30. August. (5 000 NM. auf
gefälschte Schecks abgehvbe  n.)
Ein bisher völlig unbescholtener selbständiger
Geschäftsmann  in Bad Cannstatt, der
80 Jahre alte verheiratete Paul K.. war
durch Krankheit und andere unverschuldete
Umstände in letzter Zeit mehr und mehr in
Schulden geraten. Da seine Gläubiger ihn
zur Bezahlung drängten, ließ er sich Hin¬
reißen. in der Wohnung eines seiner Kun¬
den, der ihm einen Scheck für gelieferte Ar¬
beit ansstellte, in einem Augenblick, da er
allein im Zimmer war. zwei Formulare auS
dem Scheckheft zu entwenden, die er auf Be-
träge von 2700 und 2300 NM. ausfüllte.
mit falscher Unterschrift und Girierung ver¬
sah und sie bei der Bank einlöste. Das Ur¬
teil lautete unter Zubilligung mildernder
Umstünde ans neun Monate Gefängnis.

Stuttgart, 30. August. (Einen Be¬
trunkenen bestohlen .) Der schon
zwölfmal vorbestrafte 31jährige ledige August
Psirrman  n aus Speyer stand wegen
Nücksalldiebstahlsvor dem Schöffengericht
Stuttgart-Bad Cannstatt. Er hatte wieder
einmal einen Betrunkenen, den er in einer
Wirtschaft kurz zuvor kennen gelernt hatte,
unter dem Vorwand, mit ihm noch ein
wenig an die srische Lust gehen zu wollen,
an eine einsame Stelle verschleppt und ihm
dort in der Dunkelheit den Geldbeutel mit
19 NM. Inhalt gestohlen. Unter Einrech-

Siuttgart. 30. August. Nur einmal im Jahr
ist es möglich, daß der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP., Gauleiter Bohle,
seine Politischen Leiter, die über die ganze
Welt verstreut ihre Arbeit im Sinne des
Führers leisten, zusammenruft. Nur die gro¬
ßen Tagungen der Auslandsorganisation der
NSDAP, bieten hierzu Gelegenheit. So gab
auch am Montagnachmittag im Rahmen der
V. Reichstagung der Ausländsdeutschen Gau¬
leiter Bohle seinen Politischen Leitern in einer
Versammlung im Festsaal der Liederhalle die
innere Ausrichtung, die notwendig ist, um
eine einheitliche Arbeit zu gewährleisten. Er
freue sich, so sagte der Gauleiter, daß die im
Ausland lebenden Parteigenossen so außer¬
ordentlich zahlreich seinem Rufe gefolgt seien.
Durch seine Ernennung zum Chef der Aus¬
lands-Organisation im Auswärtigen Amt sei
die Möglichkeit geschaffen, alle im Ausland
lebenden Reichsdeutschen nach nationalsozia¬
listischen Gesichtspunkten zu betreuen. Damit
sei die Garantie gegeben, daß die natio¬
nalsozialistische Idee  unter den
Reichsdeutschen im Auslande gleich rich¬
tungweisend  sei wie innerhalb der deut¬
schen Reichsgrenze. In fast zweistündigen Aus¬
führungen berichtete der Gauleiter dann von
der nunmehr vierjährigen Entwicklung der
Auslands-Organisation und gab ein Bild des
Politischen Leiters in den auslandsdeutschen
Gruppen, wie er sein soll.

Im Namen aller Politischen Leiter der aus¬
landsdeutschen Gruppen dankte der Landes¬
gruppenleiter Italien, Eitel,  dem Gauleiter
für den unermüdlichen Einsatz für das Aus¬
landsdeutschtum und versicherte ihn unter dem
jubelnden Beifall der Politischen Leiter un¬
bedingter Treue.
Wie die Ausländsdeutschen einander
helfen

Am Montagvormitiag sprach der Stabs-
amtsleitcr der AO.. U-Staiidarte»sührer
Nuberg,  in einer geschlossenen Versamm¬
lung vor den Hoheitsträgern und Politischen
Leitern im Ausland. Er gab einen Ucber-
blick über die seit der IV. Neichstagnng 1936
in Erlangen geleistete Arbeit und wies ans
die erfolgreiche innere Ausrichtung der aus-
landsdenischen Arbeit der AO. hin. Ein
schöner Beweis sür die Durchdringung des
Auslandsdcutschtnms mit nationalsozialisti¬
schem Gedankengut sind die Zahlen der
Wi » t crb i l i s sv ende» unserer Bolks-

mmg einer Gesängnisstrase von neun Mo-
naten, die er zurzeit verbüßt, wurde Pf. zu
einem Jahr neun Monaten Zuchthaus
und dreijährigem Ehrverlust verurteilt.

Ueberlingen, 30. August. (Vor dem
Elternhaus tödlich übersahren .)
Am Sonntagabend wollte die siebenjährige
Gretel Reisch mann  vor ihrem Eltern¬
haus vor einem heranfahrenden Personen¬
auto die Straße überqueren. Dabei wurde
das Kind von dem Auto überfahren und so
schwer verletzt, daß es bald darauf im Kran¬
kenhaus starb.

MliOkeiMerbreOer vor Sericht
Tübingen, 29. August. In den letzten zwei

Jahrzehnten hat der jetzt 44 Jahre alte
GeorgG. aus Niedernau,  Kreis Rotten,
bürg, schon des öfteren wegen Sittlichkeits-
Verbrechen hinter Gesängnismauern gesessen.
Dies hielt ihn aber nicht davor zurück, sich
auf diesem Gebiet erneut strafbar zu machen,
wobei ein noch nicht schulpflichtigesMädchen
aus Niedernau sein Opfer war. Das Gericht
verurteilte den gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher zu einem Jahr und zwei Monaten
Zuchthaus,  drei Jahren Ehrverlust und
ordnete außerdem die Entma n nung  an.
— Auch ein 67jähriger Mann aus Neckar-
Hausen.  Kreis Nürtingen, mußte von der
Große» Strafkammer wegen Unzucht mit
einem achtjährigen Mädchen zu 8 Monaten
Gefängnis  verurteilt werden. — Ein
kaum ISjähriger Bursche aus Herren-
berg  hatte sich ebenfalls an kleinen Mäd¬
chen vergangen. Mit Rücksicht aus seine Ju¬
gend kam er mit der gesetzlichen Mindest-
strase von 6V- Monaten Gefängnis  weg.

Ulm. 28. August. Ein 56 Jahre alter, in
Zürich geborener Mann,  der zuletzt tu
Göppingen gewohnt hatte, stand wegen einer
Reihe sittlicher Verfehlungen an Kindern
unter 14 Jahren vor Gericht. Der vor¬
bestrafte Wüstling wurde zu zweiIahren
Gefängnis  verurteilt. Außerdem wurde
Ent m i n n ung angeordnet.

Ein Vater von zehn Kindern in Schram¬
berg  hatte sich wegen Blutschande  an seiner
15jährigen Tochter zu verantworten. Er floh vor
der Gerichtsverhandlung nach Karlsruhe. Jetzt
hat er sich dem Landjäger in Oberndorf selbst
aeltellt.

genossen jenseits der Grenzen. Im vergange-
nen Jahre wurden sür 2 696 000 RM. von
den Ausländsdeutschen sür das WHW. ge-
opfert. Durch die Initiative der AO. wurde
nach dem Ausbruch der Wirren in Spa¬
nien  ein großzügiges Hilsswerk eingeleitet,
das dank der tatkräftigen Unterstützungdurch
den Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr.
Ley, bis 1936 den 8000 Volksgenossen, die
aus Spanien flüchten mußten, aus eigenen
Mitteln 1300 000 NM. zur Linderung der
grüßten Not zur Verfügung stellen konnte.
Rund drei Millionen Reichsmark wurden
für die Spaniendcutschen gesammelt und die¬
sen restlos zur Verfügung gestellt. Auch in
jüngster Zeit wurde auf Grund der Jnitia-
tive der AO. der NSDAP, sür die bei den
Kämpfen in China  bedrohten Volksgenos¬
sen ein Hilfswerk eingeleitet. Ferner behan¬
delte Stabsamtleiter Nuberg die Arbeit
des Rückwandereramtes  der AO.;
im ersten Halbjahr 1937 sind 9975 Rück¬
wanderer betreut worden. Seine Ansprache
klang aus in ein Treuebekenntnis zu Gau-
leiter Bohle als dem Führer der Ausländs¬
deutschen.
Das Echo im Ausland

Sowohl die Londoner als auch die
Pariser  Presse bringen in ihren Mon-
tagausgaben ausführliche Berichte über
die Eröffnung derV. Reichstagung der Aus¬
ländsdeutschen in Stuttgart und über die
Reden des Stellvertreters des Führers, des
Neichsaußenministers und des Leiters der
AO. Auch die polnischen  Zeitungen
widmen der Tagung große Aufmerksamkeit.
Vor allem aber findet die AO.--Tag»ng i»
der italienischen  Presse ein lebhaftes
Echo, wobei vor allem auch auf das starke
Aufgebot der Jtalicndeutschenhingewicsen
wird. Die Korrespondenten der römischen
Blätter unterstreichen einstimmig die große
Bedeutung dieser Neichstagnng. Unter
lleberschriftcn, wie„Erneutes Bekemitîis deS
dcuischen Friedenswillens in Stuttgart" —
„Neichsaußenminister von Neurath bestätig!
die friedlichen Ziele der deutschen Politik"
betont die römische Presse den Hinweis aus
die italienisch-deutsche Freundschaft. Große
Beachtung finden die Ausführungen vv»
Neichsminister Nudvls Heß gegen die Lttgcn-
hetze gewisser Anslandsblätter und die Dar¬
legungen des Gauleiters Bohle, über das
enge Verhältnis des Dritten Reiches zu sei¬
nen im Auslande lebenden Volksaenoiien.

Fahrt durch-je SchwarzuM-Kursste
Abschluß der Tagung des Landes-Fremden-

verkehrsverbandes
Ligevderiebt cker U8 - ? resse

vl . Stuttgart, 29. August. Als Abschluß
der Jahreshauptversammlungdes Landes-
Fremdenverkehrsverbandes Württemberg-
Hohenzollern in Stuttgart wurde am Sams¬
tag noch eine Fahrt in den herrlichen
schwäbischen Schwarzwald unternommen,
um die Kurorte und deren Einrichtungen
kennenzulernen. An der Fahrt beteiligten
sich Ministerialrat Lessing  vom Neichs-
Fremdenverkehrsamt Berlin. Dr. Nenz  von
der Neichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr, Vertreter des Wirtschastsmini-
steriums, von der Partei und ihrer Gliede¬
rungen, des Staates, Landräte, Bürgermei¬
ster und Leiter der Verkehrsämter sowie Mit¬
glieder der WirtfchaftsgruPPe für das Ve-
herbergungsgewerbe. Die Bürgermeister der
Kurorte Freudenstadt, Wildbad, Bad Tei-
nach, Hirsau und Bad Liebcnzell boten den
Gäste» Gelegenheit, nicht nur die vielartigen
Naturheilquellen kennenzulernen, sondern
vermittelten auch einen interessanten Ein¬
blick in den allgemeinen Kurbetrieb, der sich
in den letzten Jahren ständig weiterentwickelt
hat. Es ist vielfach notwendig geworden,
die Kureinrichtungen weiter nuszubanen,
um den Anforderungen gerecht werden zu
können. Nunmehr soll auch in Bad Lieben¬
zell ein neues Kurhaus erstellt werden. Das
eine steht fest: Inmitten der schönen Schwarz¬
waldlandschaft mit ihre» Hochwäldern, satt¬
grünen Wiesen, rauschenden Bächen, alten
Burgen und sonnigen Berghöhen wird sich
in der kommenden Zeit noch ein weit leb¬
hafterer Kurbetrieb entwickeln, noch viel
mehr Fremde werden die gepflegten Wald¬
wege bevölkern, unsere Kurorte, den Zauber
des Schwarzwaldes kennenlerncn.

Sie neue AukobshnteMrerke
Kirchheim-Teck, 30. August. Tie neue Teil¬

strecke Kirchheim — Unterboihin¬
gen  der Autobahn Stuttgart—Ulm wurde
am Samstag dem Verkehr übergeben, und
zwar ohne besondere Eröffnungsfeier, da die
Einweihung erst im Nahmen der Eröffnung
der Gesamlstrecke Stuttgart—Ulm in etwa
zwei Monaten stattsinden wird. Schon am
Samstagnachmittag war aus der neuen
Strecke ein außerordentlich reger Kraft-
fahrzeugverkehr  zu verzeichnen, der
sich am Sonntag noch erheblich steigerte.
Alle Kraftfahrer waren des Lobes voll über
die landschaftliche Schönheit des neuen Teil¬
abschnittes. Sehr hübsch sind vor allem die
Durchfahrt durch den Lindorfer Wold und
der Blick auf die Albkette.

Bier tödliche UnWe
Giengena. d. B., 30. August. In der Nacht

zum Montag stießen am Hohen Stich zwei
Radfahrer  aufeinander. Der eine von ihnen
wurde leicht verletzt. Der andere. Melchior
Junginger  aus Giengen, starb  kurz nach
seiner Einlieferung im Giengener Krankenhaus
an den Folgen eines Schädelbruches. —Im nahen
Hermaringen  stießen aus ver Straße nach
Burgberg ebenfalls in der Nacht zum Montag
zwei Radfahrer  zusammen. Einer von ihnen
erlitt einen schwercnSchädelbruch.

Ellwangen, 30. August. Gestern nachmittag
wollte der Landwirt Johannes Bolsinger in
Hinterlengenberg  eine Kuh von ihrem
Stand losbinden, als daS Tier Plötzlich auf ihn
losstürzte und ihn auf die Futterkrippe warf. Da¬
bei wurde dem Mann der Brustkorb eingedrückt,
so daß alsbald der Tod eintrat. Der Verunglückte
war 73 Jahre alt und Vater von fünf Kindern.

*
Leupholz, Kr. Wangen, 30. Aug. Der 56 Jahre

alte Bauarbeiter Theodor Heiß  aus Buchenberg
wurde von einem umstürzenden Lastkraftwagen
gegen eine Betonmauer gedrückt und war sofort
tot.  Er hinterläßt eine Witwe und zwei Kinder.

Stuttgart, 30. Aug. Ein 94 Jahre alter Mann,
der zusammen mit seiner Frau aus Leipzig zu
den Stuttgarter Festtagen gekommen war, geriet
am Sonntag gegen 21.30 Uhr beim Wilhelmsbau
unter den Anhänger eines Straßcnbahnzuges. Er
hatte den Motorwagenverlaßen, noch ehe dieser
zum Stehen gekommen war. Der Unglückliche kam
zu Fall, geriet unter den Anhänger und wurde
von diesem noch ein Stück geschleift. Mit schwe¬
ren Verletzungen brachte man den Verunglückten
m ein Krankenhaus, wo aber nur noch der bereits
eingetretcne Tod als Folge einer schweren Kops¬
verletzung festgestellt werden konnte. Außerdem
war dem Bedauernswerten der Brustkorb ein¬
gedrückt worden.

Ein Ehepaar vom Zug übsriadren
Murrhardt, 30. August. Ein Ehepaar, das

am Sonntagabend gegen Uhr auf dem hie¬
sigen Bahnhof den Zug ans Hessental erwar¬
tete, wurde von dem hereinfahrenden Zug er¬
faßt und geriet unter die Räder. Dem Mann
wurde der rechte Arm sowie der rechte

! Fuß unterhalb des Knies abgefahren. Seine
Frau erlitt sehr schwere Verletzungen

! im Gesicht und am Oberkörper. Ein Arzt war
! rasch zur Stelle, um die erste Hilfe zu leiste».
! worauf die beide» Schwerverletzten in ein
! Krankenhaus gebracht wurden. Dieser entsetz
! lichc Unfall mag all denen eine Warnung sei»
j die in der Sorge um einen guten Platz in
>Eisenbahnabteil sich ans dem Babnsteig zu we:
j verzudrängcn pflegen.

Me Ausländsdeutschen Weeden
ualjoualsoziaWisch betreut

Gauletter Bohle vor den Politischen Leitern der Auslandsorganisation
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Am heutigen 31 . August begeht der Reichs.

Pressechef der NSDAP . Dr . Dietrich  seinen
40. Geburtstag . Die gesamte deutsche Presse,
vor allem aber die Parteipresse , gedenkt an
diesem Tage eines Mannes , der seit Jahren
im engsten Mitarbeiterstab des Führers an
verantwortungsvollem Posten steht und als
Neichspressechef der Partei der gesamten
deutschen Presseentwicklung entscheidende Im¬
pulse gegeben hat . Um der politischen Presse-
arbeit der Partei eine Spitze zu geben , hat
der Führer Dr . Dietrich im Jahre 1931 in
die Neichsleitung der Partei berufen . Er ist
seitdem nicht nur allen Schriftleitern der
Parteipresse ein verständnisvoller oberster
Chef , sondern auch ein weitblickender För-
derer des Journalismus überhaupt . Dem
deutschen Volke ist er durch seine umfang-
reiche publizistische , schriftstellerische und red¬
nerische Tätigkeit seit vielen Jahren ein Be-
griff geworden . Die Parteipresse darf deshalb
auch im Namen ihrer Leser sprechen , wenn sie
heute Dr . Dietrich herzlich beglückwünscht.

»

Dr . Dietrich ist am 31 . August 1897 ln Essen-
Ruhr geboren . Noch als Schüler rückt er 1914.
siebzehnjährig , an die Front . Bis 1918 steht er
ununterbrochen an der Westfront . Er rückt alS
Freiwilliger auS und kehrt im November 1918 alS
Leutnant , mit dem E . K. 1. Kl . ausgezeichnet , in
die Heimat zurück . Sein Abitur machte er zwi¬
schen zwei Schlachten 1917 in Gent . Nach der
Rückkehr studiert er in Freiburg , Frankfurt und
München Staatswissenschaften und Philosophie;
1921 erwirbt er den Dr . rer . Pol . mit Auszeich¬
nung (magna cum laude ) . Nach verschiedenen
Tätigkeiten in Wirtschaft und Industrie deS west¬
fälischen Industriegebietes , erreicht er fein Ziel,
Journalist zu werden , als Wirtschastsschristleiter
der „ Essener Allgemeinen Zeitung ' . 1927 erfolgt
seine Ueberfiedlung nach München als Wirtschasts-
Ichriftleiter der „München -Augsburger Abendzei¬
tung ' . Er übernimmt die Vertretung großer
deutscher Zeitungen in München . Schon 1923 tritt
er als Parteigenosse in enge Fühlungnahme mit
der Neichsleitung der Partei und unterstützt die
Pressearbeit der Partei . Im Frühjahr 1931 wird
er stellv . Hauptschriftleiter der ..National -Zeitung'
Esten , doch schon im Juli desselben Jahres holt
ihn der Führer zurück und beauftragt ihn mit der
Leitung der neugegründeten Reichspresse¬
stelle der NSDAP.  Seine Aufgabe , den ge¬
samten politischen Einsatz der Parteipresse zu lei¬
ten und die Verbindung der Partei mit der Ge¬
samtpresse herzustellen , bringt ihm zahlreiche
Publizistische Aufgaben , die seinen Namen im
In - und Ausland rasch bekanntmachen.

Nach der Machtübernahme erhält er den Auf-
:rag der Reinigung des deutschen Journalismus
und wird der erste nationalsozialistische Präsident
deS Reichsverbandes der Deutschen Presse . Eine
Reihe wichtiger journalistisch - organisatorischer
Arbeiten für die Parteipresse bestimmen seine
Tätigkeit als Reichsleiter der Partei  in
den nächsten Jahren . 1933 erscheint sein Buch
„Mit Hitler in die Macht ' , das in kurzer Zeit
mehr als >/ « Million Auflage erreicht . Er tritt
des weiteren mit Reden über „ Die neue Sinn¬
gebung der Politik ' , die ..philosophischen Grund¬
lagen des Nationalsozialismus ' , das „WirtschaftS-
denken im Dritten Reich ' , mit Reden auf dem
Parteikongreß in Nürnberg u . a . m . an die Öf¬
fentlichkeit . Mehrere seiner Schriften sind in
fremde Sprachen übersetzt worden . Als Pressechef
des Führers gehört er seit 1931 zu besten engstem
Stabe und begleitet ihn aus allen seinen Reisen.
Reichsleiter Dr . Dietrich ist ^ -Gruppensührer,
Vizepräsident der NeichSpressekammer und Mit¬
glied des Deutschen Reichstags

Adele «sandrock 7
In ihrer Wohnung in Charlottenburg ist am

Montag gegen Abend die bekannte Schauspielerin
Adele Sandrock  einem schweren Leiden erlegen.
Die allseits beliebte Künstlerin , die besonders
auch als Filmschauspielerin außerordentlich er¬
folgreich gewesen ist . hat ein Alter von 74 Jahren
erreicht . Adele Sandrock wird ihrem Wunsche
entsprechend in die Familiengruft nach Wien auf
dem Friedhof in Matzleinsdvrf übergeführt , wo
auch ihre Eltern beigesetzt sind.

JeMe7 " M «jederw
Jagd auf die Riesensiiugetiere des Meere » in acht Jahrhunderte«

Bo « der Harpune zur schwimmende « Kocherei
Wieder einmal siebt die Ausfahrt der neu-

geschaffenen deutschen Walfangslotte unmittelbar
bevor . Welche Ausgaben und Gefahren unsere
Schiffe erwarten , schildert unser nachfolgender
Bericht , der gleichzeitig einen Querschnitt durch
die an interessanten Zügen reiche viclbundert-
iäbrtae Geschichte der Walfanatagd gibt.

Walfänger gab es sicher schon vor einigen tau¬
send Jahren . Aber dieBasken  waren doch sicher
die ersten , die vom 12. Jahrhundert ab diese Jagd
auf die Riesensäugetiere des MeereS zu einem
richtigen Gewerbe auszubauen verstanden . Sie
trieben die ..Nordkaper . die die Bucht von BiS-
kaya in dichten Rudeln durchquerten , aufs Land
und rückten ihnen mit Sperren und Lanzen zu
Leibe . Bald errichteten sie sogar längs der Küste
Türme , von denen aus Wächter nach den Wal-
zügen Ausschau hielten . Da die Wale aber bald
die ihnen gefährliche Biskaya mieden , wurden die
baskischen Jäger gezwungen , ihre Fangreisen bis
an die Küsten Irlands , Norwegens . Neufundlands
und Islands auSzudehnen.

Holländer und Engländer  verdrängten
dann im IS . Jahrhundert die Basken aus den
Walsanggebieten . Sie erst erössneten den eigent¬
lichen Grönlandwalsang,  an dem sich nach
einiger Zeit auch Deutschland  beteiligte.
Fischer auS Emden kamen zuerst zu der Erkennt¬
nis . daß der Walfang sehr ertragreich sein müsse.
Während einige von ihnen von den Holländern
den Fang der Wale lernten , gaben die Dänen die
Lehrer sür die Städte Glückstadt und Altona ab.

Auch der „ Alte Fritz " rüstete Schiffe aus
Die Hamburger  erössneten die „Grönland-

sahrt ' um das Jahr 1640 . Schon im Jahre 1675
stieg die Flotte sogar auf 83 Walfänger und in
manchen Jahren wurden bis zu 500 Wale in
Hamburg gelandet und verarbeitet . Später rückte
Bremens  Walfangflotte stark in den Vorder¬
grund . In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts
übertraf sie selbst die Hamburgs . Seit 1787 fuhren

von den Unterweserhäfen Vegesack , Brake undnch:
Elsfleth Walfänger aus . Von der Bedeutung , die
man schon damals dem Walfang zumaß , spricht
auch die Tatsache , daß Friedrich der Große
1768 in Emden mehrere Schiffe sür die Grönland¬
fahrt ausrüsten ließ.

Im 19. Jahrhundert kam der alte deutsche
Walfang nach wechselvollen Geschicken allmählich
zum Erliegen.  Während Hamburg schon im
Jahre 1861 das letzte Schiff auf Grönlandfahrt
ausschickte , konnte Bremen den Walfang noch bis
1872 aufrechterhalten.

28 Fässer Bier an Bor-
Alte Akten und Berichte von Walsänger -Kapi¬

tänen des 14. und 18. Jahrhunderts und alter¬
tümliche Walfänger , Fangboote , Harpunen . Speck-
messer usw . geben ein anschauliches Bild von der
großen Zeit des deutschen Walfanges . Schon im
Winter begannen damals die Vorbereitungen sür
die im Frühjahr erfolgende Ausreise . Besondere
Sorgfalt wurde auf die Ausrüstung  der
Schiffe gelegt . Der Druck des Eises und die Ge¬
fahren der Nordstürme verlangten allerbeste Bau¬
art . Die Außenwände dieser Schiffe wurden oft¬
mals verdoppelt und innen erfolgte eine Ver-
steifung des Schiffkörpers durch starke Holzbänder.
Die Schiffe , die eine Besatzung von 80 bis
40 Mann hatten , nahmen nach alten Aufzeichnun¬
gen etwa folgenden Proviant  an Bord:
15 Faß hartes Brot . 16 Sack weiches Brot.
8 Tonnen Fleisch , 28 Sack Erbsen , 4 Tonnen But¬
ter . 1000 Pfund Käse . 500 Pfund Speck , 900 Pfund
Trockensifch . 28 Fässer Bier , 2>/e Faß Brannt¬
wein . ferner getrocknete Früchte , Jucker , Gewürze
und Wein . Zur Fangausrüstung gehörten 450 Fäs¬
ser . 60 Walfangleinen zu je 125 Fadenlänge,
50 Harpunen . 50 Lanzen . 6 Walroßharpunen.
6 Walroß -Lanzen , ferner Speckmesser und Eis¬
sägen.

Rauh wie die Männer der damaligen Seefahrt
waren auch die Strafen.  Verkroch sich jemand
feig bei einem Orkan , um nicht auf dem toll
schwankenden Schiff in die Wanten klettern und
Segel bergen zu müssen dann winkte ihm das
„K >elholen . Er wurde an ein Tau gebunden,
in das Meer geworfen und unter dem Schiffskiei
hindurch von Backbord nach Steuerbord gezogen.
Erhob ein Matrose sein Messer gegen einen Kame¬
raden . dann wurde seine rechte Hand mit einem
Messer gegen den Mast genagelt

Norwegen erfand die Granat -Harpune
Die Basken , Holländer . Engländer und Deut-
M fanden in den Nordamertkanern  ihre
achfolger . Aber durch eine Katastrophe , bei der

nicht weniger als 34 amerikanische Walfänger mit
einem Schlage verloren gingen , wurde schließlich
auch der amerikanische Walfang , der die Jagd erst
W einer wirklichen Industrie gemacht hatte , aus
einer führenden Stellung geworfen . Da trat
Norwegen  aus den Plan . Einem Norweger

gelang die Erfindung einer Granat -Harpune . Mit
dieser Kanone konnte man den schnellen Finwal
harpunieren , der nicht wie die allmählich seltener
gewordenen langsameren Grönlandwale mit dem
Ruderboot zu jagen war . Die Norweger setzten
ihre wertvolle Waffe richtig ein und suchten sich
schließlich immer neue Fanggebiete aus . Schwim¬
mende Walkoch ereien  machten die Wal-
sangexpedition unabhängig von der Heimat . Von
13 norwegischen Gesellschaften wurden in der
Fangperiode 1934/35 mit 13 schwimmenden Koche-
reien und 78 Walbooten 15 495 Wale gefangen,
damit war Norwegen an der Welt -Tranproduktion
mit 72 v . H . beteiligt.

Die großen deutschen Waltrankäufe waren es.
die den ausländischen Walfängern in diesen Jah¬
ren über manche Krise hinweggeholfen haben , denn
Deutschland war der größte Tranver-
braucher der Welt.  Wohl ruhten die Ver¬
suche nie Deutschland wieder in den Walfang
einzuschalten . So wurden 1903 in Hamburg , 1913
in Bremen und 1928 in der Unterweserstadt
Brake Walfanggesellschaften gegründet . Aber diese
Unternehmungen sind nie über die ersten Anfänge
hinausgekommen . Unternehmungslustige Männer
wie die Kapitäne Kircheis und Kraul und der
Präsident des Deutschen Seefischervereins Malt-
zahn , die für eine deutsche Walfangbeteiligung
eintraten , hatten gegen größte Widerstände anzu¬
kämpfen , zumal sich auch die Hamburger Handels¬
kammer im Jahre 1928 gutachtlich gegen eine
Neichsbeteiliguno am Walfang aussprach.

Unsere Wattzochereien — die modernsten
der Welt

Der 30 . Januar 1933 brachte auch aus diesem
Gebiete eine Umwälzung . Zur Sicherstellung der
deutschen Fettversorgung und zur Ersparung von
jährlich 80 Millionen Reichsmark , die man bisher
für die Einfuhr von Waltran an das Ausland
gezahlt hatte , wurde mit der Ausrüstung einer
deutschen Walfangflotte begonnen . Schon im Jahre
1936 reiste die erste deutsche Walfang-
expeditionindteAntarktis  aus . Damit
wehte seit den 70er Jahren des vorigen Jahr-
Hunderts zum ersten Male wieder die Flagge
Deutschlands in den Walfanggebiete » . Dieser Ex-
pedition gehörten eine schwimmende Kocherei und
sechs Walboote an . In der Zwischenzeit wurden
noch zwei Walfangmutterschiffe erbaut , die die
modernsten schwimmenden Walkochereien der Welt
darstellen . An der Fangsaison 1937/38 , zu der die
Walfangslotten in den nächsten Wochen ausreisen,
wird Deutschland also maßgeblich beteiligt sein.

Wenn auch die Waljagd mit diesen modernen
und kräftigen Walfängern sür die Besatzung un¬
gefährlicher geworden ist , so ist der Kamps mit
den Ungeheuern des Meeres , die einige hundert
Meter nef tauchen können und ein Walfangboot,
das mit 1200 PS . Vollkraft rückwärts fährt , noch
mit 4 Knoten Geschwindigkeit voraus in Schlepp
zu nehmen imstande sind , doch ost noch auf¬
regend  genug . Erlegte Wale  werden , falls
noch weitere Tiere in der Nähe des Fangbootes
austauchen , zunächst ausgepumpt  und mit
einem Fähnchen versehen , das den Standort des
treibenden Körpers anzeigt . Mit der längsseits
genommenen Beute fahren die Fangboote dann
zum Mutterschiff . Die Anbordnahme , die über die
„Todesbahn , ein Slip am Achterschiff , erfolgt,
und die Verarbeitung der Wale geschieht hier in
größter Eile , denn jeder Zeitgewinn bedeutet bes-
sere Ausbeute des Trans.

Die mit den modernsten Einrichtungen ver-
sehenen deutschen Walfangmutterschiffe , die tat-
sächlich schwimmende Jndustriewerke darstellen,
geben die Gewähr dafür , daß die gefangenen Wale
restlos ausgewertet  werden und daß hier-
durch am ehesten einer Ausrottung der Wale , der
man bekanntlich durch Schonzeiten steuern will,
vorgebeugt wird
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Der siegreiche Kampf der nationalspanischen Truppen um Santander

In einer überraschend schnellen Offensive haben die nationalspanischen Truppen Santander eingenommen . Soeben trafen die neuesten
Bilder von der Offensive ein . Unser Bild zeigt nationalspanische Truppen beim Durchzug durch ein soeben von den Bolschewisten befrei¬
tes Dorf dicht vor Santander während einer Erfrischung am Brunnen . Links : Ein packendes Bild , das den Kampf Nationalspaniens
gegen die Bolschewisten deutlich illustriert . Bet der Offensive auf Santander traf dieser nationalspanische Soldat in einem Dorf dicht vyr

der Hafenstadt nach der Eroberung ssineTochter wieder , die er seit vielen Monaten nicht mehr gesehen hatte (Scherl -Bilderbienst-

Vütmjchen für SerrenmaMneiberrl
München , 30 . August . In München findet

gegenwärtig die Reichstagung de-
Reichsinnungsveroands des Her¬
renschneiderhandwerks  statt . Mit¬
tags eröffnete Reichsinnungsmeister Schül¬
ler im Kongreßsaal -Bau des Deutschen Mu¬
seums die Modell - und Lieferantenausstellung.
Am Nachmittag fand die Arbeitstagung statt.
Im Mittelpunkt stand die Verkündung de»
Einführung des Gütezeichens für die Herren-
Maßschneiderei . Reichsinnungsmeister Schütter
stellte fest, daß dieses Gütezeichen die Krö¬
nung der berufserzie he rischen
Arbeitdes  Reichsinnungsverbandes bedeute.
Er bezeichnet ! die Einführung des Zeichen-
als die bedeutsamste Maßnahme in der Ge¬
schichte des Schneidsrhandwerks der letzten
Jahrzehnte.

Drei tödliche Abstürze im Kamendel
München , 80 . August . Am Sonntag

stürzte beim Abstieg vom Woerner im Kar-
Wendel der 20 Jahre alte Herm . Schme¬
de rer aus Dorfen (Oberbayern ) tödlich
ab . Sein Freund , der 21jährige Anton
Albrecht aus Landsberg a . L.. kam bei dem
Versuch , zu dem Abgestürzten zu gelangen,
ebenfalls zu Fall und zog sich einen Knöchel¬
bruch zu . Ein 44 Jahre alter Wanderer
aus Kempten kam unterhalb der Mitten-
Wälder Hütte im Karwendel am Sonntag¬
nachmittag zu Fall und zog sich dabei einen
Bruch des rechten Schienbeines zu . Bei der
Falkenhütte verunglückten die Münchener
Hermann Franke  und Franziska Zim¬
mermann  tödlich . Das Unglück ereig¬
nete sich 400 Meter über dem Einstieg zum
Grubenkar -Nordpfeiler . Hermann Franke
und Franziska Zimmermann waren zusam¬
men angeseilt . Frl , Zimmermann wurde
beim Lösen einer Klappe über einen kleinen
Grat geworfen und war sofort tot . Den
schwerverletzten Franke versuchten die beiden
Begleiter zu Tal zu bringen . Er erlag aber
bald den Verletzungen . Daraufhin wurde
von Hinterriß aus die Münchener Rettungs¬
stelle der Deutschen Bergwacht alarmiert,
die zwei Expeditionen aussandte-

GroWrm in einer Brauerei
Nosenheim , 30 . August . In der Nacht zum

Montag brach aus noch unbekannter Ur¬
sache in der Brauerei Kaiser  in Rott am
Inn . die in den Räumen des ehemaligen
Klosters untergebracht ist , ein Großfeuer -
auS , das sich mit rasender Schnelligkeit aus¬
breitete . Das in Mitleidenschaft gezogene Klo¬
ster ist wegen seiner baulichen Schätze berühmt.
Ein Uebergreifen des Feuers auf die Kirche
konnte verhindert werden . Durch den Brand
wurde ein Teil der Brauerei zer¬
stört.  Das Vieh konnte aus dem brennen¬
den Stall jedoch gerettet werden . Die
Brauereieinrichtnna selbst blieb unbeschädigt.

Srgantfchs ZvrstwirWG
vermehrt AMsffe

Freiburg i . Br ., 30 . August . Auf der
Jahrestagung des Deutschen Forstvereins,
die am Montag eröffnet wurde , erinnerte
der Bereinsleiter . Staatssekretär General-
forstmeister Dr . von Keudell,  an die
Worte des Reichsforstmeisters bei der letzten
Jahresversammlung . Die damals von Mt-
nisterpräsident Görinq  ausgesprochenen
Grundsätze über die Äerbundenheit Von
Wald und Volk , über die sogenannte Nach¬
haltigkeit , das heißt den Grundsatz , daß
nur so viel vom Walde genutzt werden darf,
wie zuwächst , und über die organische Ein¬
heit der Waldwirtschaft müßten jeden Forst¬
mann bei seiner Arbeit begleiten . Erklä¬
rungen ausländischer Vertreter zeigten die
Bedeutung , die sich Deutschlands Forstwirt¬
schaft über die Neichsgrenzen hinaus er¬
rungen hat . In diesem Sinn ist es aich
bemerkenswert , daß der französische Staats¬
sekretär der Forsten , Liautey.  an :>er
Tagung teilnehmen wird.

Dr . von Keudell betonte , daß durch i)ie
Erziehung des deutschen Menschen im Sinne
der Aufbauarbeit des Nationalsozialism is
auch der Erweiterung und Ver¬
besserung der Niitzholzerzel . -
gung  und damit der gesteigerten Docking
des Rohstoffbedarfs ans dem Jnlande ner'
Ziele erschlossen würden.

Sein MiMm ging wie auZ. . .
Schwere Strafe für fahrlässigen Brandstifter

Cigenbericbt äer bl 8 ? r e s s e

k . Halle , 30 . August . Das Schwurgericht
Naumburg verurteilte den Landarbeiter Her¬
mann Weber  ans Golzen wegen Brandstif¬
tung zu zwei Jahren Zuchthaus,  süns
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht . Der Angeklagte hatte wiederholt
Brände dadurch verursacht , daß er stets m i i
brennender Pfeife  im Munde bei
Stroh - und Heuarbeiten  tätig war
und dabei auch brennende Streichhölzer weg¬
warf . Als einmal ein mit Strohvorräten ge¬
füllter Schuppen durch seinen bodenlosen
Leichtsinn in Brand geriet , hatte Weber nicht
einmal beim Löschen geholfen . Wegen seiner
niedrigen Gesinnung und des großen Scha¬
dens, Uv ex verursacht hatte, mußte der An-
geklagte so hoch bestraft werden.
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